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Ftnanzmlntfter Witte gegen 
Trusts und Kartelle.

Die Organe des russische» Flttmizmi- 
ttisieriiiuis veröffentliche", wie aus Petersburg 
berichtet wird, einen längeren Artikel m it 
der »Überschrift „D ie internationale Be­
deutung der Syndikate und die Note des 
Finanzministeriums." Der Artikel behandelt 
die Frage der künstlichen Herabdrückmig der 
internationalen Preise als Ergebniß von 
Maßregeln zur Beseitigung der Konkurrenz 
ans den ausländische» Märkten oder znr 
Hebung der Preise auf den inländischen 
Märkten, beleuchtet sodann die Frage der 
Exportprämien und die der Syndikate über­
haupt nnd schließt m it folgenden Aus­
führungen:

Es liegt gegenwärtig der Schwerpunkt 
der Frage der P räm iirnng von Anssnhr- 
waare» nnd der durch sie hervorgerufenen 
Herabdriicknng der internationalen Preise 
ausschließlich in  der Ansfnhrlhätigkeit der 
Syndikate, Trusts nnd Kartelle. Es scheint, 
daß es gerade seht zeitgemäß ist, sich m it 
der Frage dieser von» internationalen Ge­
sichtspunkte aus schädlichen Thätigkeit zu be­
schäftigen, unlsomchr als der Zeitpunkt des 
A b l a u f s  d e r  H a n d e l s v e r t r ä g e  
herannaht nnd die außerordentlich ernste 
Frage ihrer Erneuerung ersteht. W ird es 
klug sein, wenn man diese der vaterländischen 
Industrie schädliche Seite der Thätigkeit der 
Syndikate vor Augen hat und weiß, daß in ­
folge ihrer Macht schon jetzt die Frage^hrer 
Gefährlichkeit als „ e i n e s  S t a a t e s  i ni 
S t a a t e "  aufgeworfen w ird, w ird  es unter 
solchen Bedingungen klug sei», anf lange 
Zeit hinaus Zollsätze festzulegen, sich dadurch 
inbezng aus die Anwendung des einzigen 
wirksamen Vertheidignngsmittels gegen den 
gewissenlosen Konkurrenzkampf der Syndikate 
die Hände zu binden und die vaterländische 
Industrie den Schlägen derselben preiszu- 
geben? Ueberhanpt widerspricht die Thätig ­
keit der Syndikate den Tendenzen der 
modernen Handelsverträge, welche aus dem 
P rinz ip  der S o lida ritä t der Kulturvölker be­
gründet sind. Die Handelsverträge vom An­
sang und die vom Ende des 19. Jahrhunderts 
sind ihrem Geiste nach sehr verschieden. 
Letztere enthalten eine ganze Reihe von 
Paraprapheu, welche ersteren unbekannt 
waren nnd den gegenseitigen Schutz der

Industrie znm Zweck haben. Selbst Zuge- 
ständnisse bei den Tarifsätzen, die aus dem 
Prinzip des „äs, u t äss" beruhen, erscheinen, 
wenn man genauer aus sie eingeht, als 
gegenseitige Abgrenzung ans dem Gebiete der 
Waarenproduktio», den» sie gründen sich ans 
ein sehr aufmerksames Studium der Be­
dingungen der Produktion nnd des Handels. 
Die zuletzt abgeschlossenen Verträge enthalten 
noch einen fü r die gegenwärtige Eulwickelnng 
der Handelsverträge ebenfalls charakteristi­
schen Artikel, nämlich die Abmachnug über 
die schiedsrichterliche Entscheidnug bei 
Meinniigsverschiedenheitcu über die An­
wendung der Handelsverträge. Das Finanz- 
mittisterittm bewegt sich, indem es sich m it 
seiner Note an die Signatarmächte der 
Brüsseler Konvention wendet, anf dem Wege 
der S o lida ritä t der Völker, welche eine der 
besten Errniigenschafteu unserer K u ltu r bildet. 
Wesentliche Jnteresseufragen, welche viele 
Staaten berühren, müssen durch internationale 
Vereinbarungen gelöst werden. I n  dieser 
Beziehung ist die Note des Finanzministeriums 
anf ökonomischem Gebiete die Anwendung 
derjenigen Prinzipien, auf welche sich die 
Beschlusse der Hanger Konferenz grübe», 
die auf In it ia tiv e  des Kaisers berufe» wurde.

Volltlsche TiMSschittl.
Bei der R e i c h s t a g S e r s a t z w a h l  i n 

B a y r e n t h  ist nach dem amtlichen Resul­
tat am Freitag in der Stichwahl der uatio- 
nalliberale Kandidat Hagen m it 8543 gegen 
7623 Stimmen gewählt worden, die auf den 
Sozialdeniokraten Hügel fielen. Der «atio- 
»alliberale Kandidat hat alle Stimmen der 
Landwirthsbiindler bekommen.

A ls Nachfolger des b a y e r i s c h e n  
Kultusministers von Landmann, der wegen 
des Konflikts m it der Würzburger Uni­
versität zurücktritt, w ird  der bayerische 
Gesandte in  Wien Freiherr von Podewils 
genannt.

I n  K r a k a n  tra f am Dienstag zur 
Theilnahme an der Tanneubcrgfeier eine 
czechische Abordnung m it dem Abgeordneten 
Klvfatsch an der Spitze ein und wurde auf 
dem dortigen Bahnhöfe festlich empfangen. 
Mosaisch richtete eine Zuschrift an das Fest- 
komitee, worin er unter H inweis ans die 
M arienbnrger Kaiserrede die slawische S o li- 
darität gegenüber der gemeinsamen Gefahr 
des Paiigermanismus als nothwendig be­

zeichnet. — I n  der Fcstversammlnng im 
Theater in  Lemberg wurden von polnischen 
Franen aus Russisch-Polen nnd Posen, sowie 
aus Prag stammende Telegramme verlesen.
—  Der W a r s c h a u e r  Generalgonvernenr 
hat, polnischen B lättern zufolge, alle Pretz- 
berichte über die Tannenbergseier verboten.

Ras Makonnen wurde Dienstag Nach­
mittag in P a r i s  vom Präsidenten Loubet 
in ungefähr halbstündiger Audienz empfangen.
—  Die internationale Konferenz zur Unter­
drückung des Mädchenhandels ist am Dienstag 
im M inisterium des Aenßeru eröffnet wor­
den. M inister Delcasss führte den Vorsitz 
und gedachte in seiner Eröffnnngsrcde m it 
Worten des Dankes derer, welche den Z u­
sammentritt einer gleichen Konferenz in Lon­
don im Jahre 1889 veranlaßt hatten. Der 
gegenwärtige Kongreß werde in den in  Lon­
don gefaßten Resolutionen werthvolle Finger­
zeige finden. Tclcassb fügte hinzu, daß die 
Persönlichkeiten der znr Konferenz erschienenen 
Vertreter ihm Gewähr dafür bieten, daß 
man sich der vorliegenden Aufgabe m it H in­
gebung nnd m it klarem Blick widme» werde 
und daß die genieiusainen Bemühungen von 
baldigem Erfolg gekrönt sein würde». Del- 
cossö hieß sodann im Namen der Regierung 
der französischen Republik die Erschienenen 
willkommen. Sodann fand im M inisterium  des 
Aenßeru ein Frühstück statt.

Eine große Anzahl Hitzschläge sind in 
P  a r  i  S, wie gemeldet, am M ontag bei der 
Parade vorgekomnen, die aus Anlaß des 
französischen Natioualfestes stattfand. Auf 
Grund dieser Vorkommnisse kündigte der 
sozialistische Teputirte Geranlt Richard dem 
Kriegsminister in  einem Schreibe«» an, daß 
er ihn bei»» Wiederzrisammentritt der 
Kammer über die Nothwendigkeit der Ab­
schaffung der Parade vom 14. J u li inter- 
pelliren werde. —  Einem Berliner B latte 
w ird  noch gemeldet: Wer die heimkehrenden 
Truppe» gegen halb sechs Uhr gesehen hat, 
mußte die armen Burschen tie f bedauern. 
Dabei Ware» die Offiziere ersichtlich darauf 
bedacht, die Leute so sehr wie irgend möglich 
zn schonen. Sie ließe» sie anf dem Bürger- 
steig unter den Bäumen marschiren und 
hänfig H a lt mache» und die Tornister ab­
nehmen. In» ganzen wurden etwa 650 E r­
krankungen gemeldet. —  Aus Anlaß des 
Nationalfefles zogen am M ontag in P aris  
die M itg lieder der Palrio ten liga wie a ll­
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jährlich zu dem Denkmal der S tadt Straß- 
burg nnd der Statue der Jnngfran von 
OrlcanS und legten dort Kränze nieder. Die 
Kundgebung verlief ruhig und ohne Zwischen- 
fa ll.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung t r i t t  
nachdrücklich fü r die Durchführung des Ver- 
einsgesetzes ein. Der M a ire  von S t. Jn- 
lienne wurde seines Amtes enthoben» weil er 
gegen die von der Regierung angeordnete 
Schließung einer nicht genehmigten Kon- 
greganistenschule öffentlich protestirt halte.

K ö n i g  E d u a r d  hat am Dienstag 
Vorm ittag um 11 Uhr in einem Kranken­
wagen das Schloß verlassen nnd sich nach der 
Viktoriastatio» begeben, von wo er um 11 '/, 
Uhr nach Portsuronth abgereist ist. Um 
König Ednard, der in der Nähe der Insel 
W ight weitere Genesung suchen w ird, vom 
Buckittghampalast nach dem Bahnhöfe zn 
verbringen, erschien Dienstag Vorm ittag 
eine Abtheilung Seeleute von der königliche» 
Yacht im Schlosse. Unter Aufsicht der Leib­
ärzte brachten sie das Sofa, auf welchem der 
König rnhle, „ach der Vorhalte und von da 
»ach dein am günstigste» gelegenen Ailsgaiigs- 
thore, wo der König in einem Krankenwagen, 
der znr Vermeidung jeglicher Stöße fü r 
diesen Zweck besonders gebaut war, unterge­
bracht wurde. Dem Wage» folgten drei 
Landauer, in  denen die Prinzessin V iktoria, 
P rinz und Prinzessin K a rl von Dänemark 
sowie die nächste Umgebung des Königs 
Platz genommen hatten. Bei der Ankunft 
auf dein Bahnhof wurde der König von den 
nämlichen Marinemannschaften in den könig­
lichen Wage» gehoben. Am Wagen war ein 
Wiudschirm aufgestellt, sodaß selbst die 
wenigen bevorzugten Persönlichkeiten, die aus 
dem Bahnsteig zngege» waren, den König 
nicht erblicken konnten. —  I n  dem Kranken­
wagen, welcher den König von» Blickingham- 
palast z»r Bahn führte, hatte auch die 
Königin Platz genommen. Die Majestäten 
trafen kurz vor 2 Uhr i» Porlsmoutü eil». 
Matrosen trugen den König in die Yacht. 
A ls der König sich einschisfte, wurde der 
KönigSsalut gefeuert; auf allen Schissen 
im Hafen, die Flaggenschmnck trugen, 
hatten die Mannschaften Paradeansstellulig 
genommen.

AnS P e t e r s b u r g  kommende Nach­
richten besagen, der Z a r habe den Fürsten 
Meschtscherski, den Besitzer des „Grashdauin"

Ausgestotzen.
Roman von A. M a r b  h.

------------- (Nachdruck verhören.)
17. Fortsetzung.

„W e il sie, —  ein zerbrochenes Rohr in 
meiner Nähe, meines väterlichen Trostes be­
dürftiger war, als meine starke Helene", er­
gänzte Herr von Techmar ernst. Antzerdem 
schienst Du Dein Leid —  das anch das 
meine ist, Helene — allein tragen zu wollen. 
S ta tt durch offene Aussprache Dein Herz zn 
erleichtern, wichest Dn m ir aus, ergabst Dich 
einsamem Grübeln. Nun allerdings verstehe 
ich. warn,»». wenn ich heimkehrte, die Seele 
e rfü llt von Jammer, Dn »»»einen» M it-  
thelluttgsdrange ein ablehnendes finsteres 
Schwelgen entgegensetztest —  ,l„d  wie wohl 
hatte m ir ein W ort »vor,»er Theilnahme 
„ach dem Ergehen der armen Kranken ge­
than! Kind, K ind," führ der Negiernngs. 
ra th  i»  zunehmender Bewegung fort, „ich 
fasse es kann,, wie Du, beherrscht von leide», 
schaftlichem Deiner bedanernswerthen
Schwester sogar ihren Antheil an Väterliche 
A  beneiden vermagst - -  wie Dn ferner 
glauben konntest, dem armen Kinde werde 
a .r . natürliche Zufluchtsort seiner
«n>. verschließen in ängstlicher Rücksicht 
schaft " lieblosen Urtheile der Gesell-

hatte Helene nicht gewagt, gegen 
° ^  j „  des Vaters Rede Wider- 

"^eben, m it fest aufeinander ge- 
2 " »  „  L»pve„ blickte sie vor sich nieder;

lebten Worten, bei denen die 
Rvtye »nnerer Erregung, welche aus ihren

Wangen brannte, sich vertiefte, vermochte sie 
»licht länger sich zu halte»».

„Verachtest Dn anch". rie f sie heftig, „das 
Urtheil der Welt, so verbietet doch D ir  die 
schuldige Rücksicht gegen mich, gegen —  
Ewald und seine Familie, Deinen Vorsatz 
auszuführen. Betly  ist und bleibt eine von der 
Gesellschaft VerfelM te, mnlhe m ir nicht zu, 
Papa, m it  ih r ein und dieselbe Lu ft zn
athmen, es w ä re -------- "

„Kein W ort weiter, Helene", «nterbrach 
Herr von Techmar in strengen», unwilligem 
Ton. „G o tt verzeihe D ir  Deine nnchristliche 
Härte gegen ein „„glückliches Geschöpf, 
doppelt bcmitleidenswerth als —  Deine 
Schwefle»'. Schweig!" herrschte er Helene 
an, als sie Miene machte, »hu, »ns W ort zu 
fallen —  „ich könnte sonst mich hinreißen 
lassen — "

Er schritt ein paarmal im Zimmer anf 
und ab, bis er der in ihm gährcnden schmerz­
lichen Entrüstlliig Meister geworden, blieb 
dann wieder dicht vor seiner Tochter stehen 
und sagte „ach einen» tiefen Athemzuge mit 
veränderter S tim m e:

„D ie  Wendung, welche unser Gespräch ge­
nommen, bekümmert mich aufrichtig. Helene. 
Ich hätte gewünscht, aus die Erinnern»;, an 
den heutigen Tag. wo nach einer inonate- 
langen schweren Trauer znm erstenmal wieder 
ein voller Soniicnstrahl des Glücks m it der si 
lichten Zukunft im Hintergründe über Dich 
hereinflntet, wäre kein trüber Schatten ge­
fallen. Andererseits jedoch ist eS gut, wenn 
w ir  je eher, desto bester K larheit erlangen 
über unsere beiderseitigen Entschlüsse. Daher

füge ich unseren ernsteren Erörterungen noch 
hinzu: Sobald die fü r Betlys Fernbleiben 
bestimmte Ze it um ist» findet sie zi» ihrer 
Ausnahme das Vaterhaus bereit. D u" — 
lUl„ durchklang doch wieder schmerzliche 
Bitterkeit den Lo» der Stimme —  „w irst 
dann vermuthlich schon in Deine neue Hei­
mat übergesiedelt und somit der verhakten 
Zwangslage enthoben sein, m it der „B er- 
sehinten", wie D » Deine bedanernswerthe 
Schwester zu bezeichnen beliebst, ein nnd die­
selbe Lu ft zn athme». Dagegen meines 
Lebens letzte Aufgabe w ird  es sein, das 
durch schwere Buße geläuterte Kinderherz 
allmählich aufzurichten, ihm den verlorenen 
Frieden wieder zn geben, ihn» beiznstehen, in 
deinüthiger Ergebung der Verachtung der 
W elt Stand zn halten.

„So lange ich lebe — und täglich flehe 
ich zum Allmächtige», mein irdisches Dasein 
noch nm einige Jahre zu verlängern, um 
Betlys w illen —  anf daß sie nicht allzu 
früh ihrer einzige» Zufluchtsstätte beraubt 
>»»d als eine hilflose Verlassene hinausge­
stoßen w ird  in des Lebens Einöde, also wie 
gesagt, so lange ich athme, bleiben w ir  bei­
sammen, gleichviel, ob hier oder anderswo; 
»nein Hein, ist Betlys Heim ! — Helene," 
der Regiernngsrath richtete ihren kleinen 
Kopf m it sanfter Gewalt empor und zwang 
" ,  ihn anznblickeu, „schan nicht länger so 

finster drein. Laß von» Glück, das heute 
Deinem Leben aufgeht, Dich »niider stimmen 
und versuche, Deinen undnldsamen Trotz zn 
mflerdrttcken, gieb Acht, es gelingt bei gutem 
Willen leichter als Du glaubst — nnd wen»

der Tag kommt, wo Du Deinen» erwählten 
Gatten folgst, w irst Du, statt zn zürnen. 
Dich freuen, daß Dein Vater nicht einsam 
zurückbleibt und daß die Lücke, welche Dein 
Scheide» seinen» Herzen gerissen, ihm minder 
schmerzlich fühlbar w ird , weil er fortan der 
armen kleinen Betly Trost und Stütze sein 
muß."

Des Vaters aufwallendem Zorn, seine» 
Vorwürfen, seinen» scharfen Tadel hielt die 
in finsterern Trotz verbitterte Tochter nnent- 
wegt und ungerührt S tand ; aber als er 
dann so liebreich auf sie einsprach, da schmolz 
ih r starrer Eigenwille.

„W ir  müssen nicht scheiden", erwiderte sie 
m it bittendem Ausdruck, meines Gatten 
Haus wäre anch das Deine, wenn Dn die 
Trennung nicht wolltest, Papa. Is t sie ein­
mal vollzogen, dann —  da»»» — "

Sie brach ab und schlug die Hände über 
das Antlitz, aber Herr von Techmar zog sie 
an sich und ergänzte in ernstem beschwichti­
gendem Tone: „S ind  nnd bleiben w ir  dar»»» 
nicht fiir 's  Leben getrennt, Helene."

„Ich  halte »»ich überzeugt, Schloß Randen 
w ird m ir seine gastlichen Psorlen nicht ver­
schließen, salls ich zuweilen am Walten der 
jungen Herrin mich erfreuen möchte — und 
sollte einmal meine Helene von Sehnsucht 
ersaßt werden nach ihren» alten Pava, so 
zweifle ich nicht, daß Dein Gatte den Besuch 
im Vaterhanse nicht wehre» w ird. Thäte er 
es dennoch —  um», die W elt ist weit, es 
giebt genug Orte, wo niemand n»S kennt, 
nm unbeanstandet ein Wiedersehen zu feiern."

„S e i darum nicht besorgt, Papa", ver-



beantragt, i» die Gouvernements Charkow, 
Jekateriuoslaw und Poltawa abzureisen, um 
sich zu überzeugen, ob noch Unruhen daselbst 
bestehen, was die Gründe fü r dieselben seien 
und welche Klagen die Bevölkerung habe, 
und ihm sofort darüber Bericht zu erstatten. 
Fürst Meschtscherski sollte Sonntag ab­
reisen.

Die P f o r t e h a t  an die Garomtiemächte 
K r e t a s  eine Noie gerichtet, i» welcher sie 
gegen die Prägung von Münzen m it dem 
Bilde des Prinzen Georg als eine Verletzung 
ihrer Hoheitsrechte Einspruch erhebt und 
die EiilstcUnng der Prägung dieser Münzen 
verlangt.

Von einem Unfall ist ein a m e r i k a n i ­
sches Kriegsschiff in C h r i s t I a n i a  be­
troffen worden. E iil amerikanisches Ge­
schwader, bestehend aus dem Linienschiff 
„ I l l in o is *  nnd den Kreuzern „Sau Francis- 
ko*. „A lbany* »nd „Chicago* ist Montag 
Abend in Christiania angekommen. Bei der 
E infahrt zerbrach der Dauipsstenerapparat 
des Admiralschiffes „ I l l in o is *  und die M a- 
uöveriruua des Schiffes war unmöglich, sv- 
daß das Schiff beinahe aus den S trand ge­
laufen wäre. Die Maschine gab Gegendampf. 
Bei einem Ankerversnch zerriß das eiserne 
Ankertan n»d das Schiff gerieth infolgedessen 
anf Grund. Hierbei wurde der Schiffsbode» 
stark beschädigt. Das eindriiigeiide Wasser 
wurde jedoch m it H ilfe der Pninpen herans- 
befördert und das Schiff wurde von selbst 
wieder flo tt. Die Pumpen sind ständig in 
Thätigkeit, nm das Schiff über Wasser zn 
halten. Eine Reparatur ist nur in  Göteborg 
oder Kopenhagen möglich.

I n  U r u g u a y  soll nach einer Nenter- 
liieidnng aus Montevideo eine Verschwörung 
gegen das Leben des Präsidenten Cnestas 
entdeckt worden sein. Wenigstens erklärt 
dies Cnestas selbst. Zwei Senatsmitglieder, 
die in die Angelegenheit verwickelt sein sollen, 
wurde» verbannt. Die Abgeordnetenkammer 
protestirte gegen dieses Vorgehen als unge­
setzlich. Mehrere Militärpersonen wurden 
verhaftet. M an glaubt, der Präsident suche 
eine Gelegenheit, «m die D ikta tur z» 
errichten.

I n  S ü d a f r i k a  bleiben nach dem 
„Standard* folgende Truppen in Transvaal:
5 Kavallerieregimenter, 9 Bataillone be­
rittene Infanterie , 26 Fnßbatailloiie nnd eine 
Brigade A rtille rie , in  der Oranjekolonie 2 
Reiterregimenter, 3 Bataillone berittene 
In fanterie , 8 Fußbataillone, 2 Batteriee», 
in der Kapkolonie 2 Reiterregimenter, 6 
Bataillone berittene In fan te rie , 12 Fuß- 
bataillone, 3 Batterieen, in Nata l ein Reiter­
regiment, ein Bataillon berittene Infanterie,
6 Fnßbataitloiie nnd eine Brigade A rtille rie . 
—  I n  der Dienstagsitznng des englischen 
Unterhauses stellte Markham die Anfrage, ob 
Lord Sa lisbnry irgend eine Depesche von 
dem Präsidenten Krüger erhalten habe, 
welche nicht veröffentlicht worden sei. Bal- 
fonr erklärte: Nein! — Aus JohanneSbnrg 
meldet Reuters Bureau: Die Mehrheit des 
ausführenden AnSschuffes der Minenkammer 
empfiehlt, daß die Verwaltung von T rans­
vaal eine» Küstenzoll von 5 bis 7*/, Schilling 
fü r die Kiste Dynam it erhebe. George 
A lbn ist entschieden gegen diesen Vorschlag, 
der seiner Ansicht nach dazu führen würde, 
den Wettbewerb des AnSlandeS anszn-

setzte Helene ohne Zögern. „Lieber würde 
ich sterben vor Sehnsucht, ehe ich durch einen 
Wunsch, eine B itte  Ewald in Zwiespalt 
brächte in seiner Liebe zn m ir nnd seinen 
berechtigten Forderungen nnd Anschauungen, 
die, ich gestehe es offen, auch die meinigen 
sind. Erwarte nicht, daß ich zu D ir  komme, 
solange —  sie — *

„S t i l l ,  Kind, still,* fiel der Regiernngs- 
rath rasch ein. „Laß m ir den Glauben an 
die A llverm ittlerin  Zeit. Ich sehe es voraus; 
in  nicht allzu ferner Zeit w ird  die Stunde 
schlagen, welche Dich «nd Betty in  alter 
schwesterlicher Liebe vereint.*

Von den widerstreitendsten Empfindungen 
beherrscht, w arf Helene sich an des Vaters 
Brust.

„Lehre mich so groß «nd edel denken nnd 
handeln wie D» denkst nnd handelst, Papa*, 
flüsterte sie unter strömenden Thränen.

„Selbsterkenntniß nnd Selbstüberwindung 
—  darin, meine geliebte Tochter, liegt die 
geheimnißvolle Kraft» welche das schwache 
Menschenherz befähigt nnd tre ib t; im  Glück 
sich nicht zn überheben, im  Unglück nicht zu 
verzagen. Aber ich sehe*, fügte Herr von 
Techmar nach kurzem Schweigen, sanft sich 
ans Helenens Armen lösend, m it einem Blick 
auf diel Uhr in freierem Tone hinzu, „w ir  
haben noch eine volle Stunde bis M ittag . 
Meinst Du nicht, Helene, w ir  benützten sie 
am besten, wenn w ir Leutnant von Rnbinskys 
Briefe beantworten?*

„Daß Dn wie immer das Rechte triffst, 
geliebter Papa* —  flüsterte dankbar zu­
stimmend das in tiefster Seele ergriffene 
Mädchen. (Fortsetzung folgt.)

schließen und den ganzen Handel in  die 
Hände der Debeersgesellschaft zu legen.

I n  J a p a n  hat die Regierung zur E r­
höhung der Staatseinnahmen einen Gesetz­
entwurf zur Einführung des Tabakmonopols 
nach französischem Vorbilde ausgearbeitet. 
Sie erwartet daraus eine Vermehrung der 
Staatseinnahmen nm 5 M illionen Jen. Der 
Finaiizminisier entsandte Beamte nach China, 
um m it der chinesischen Regierung M aß­
nahmen znr Erhöhung des Absatzes von 
japanischem Tabak nach China zn be­
sprechen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 15. J n li tl)02.

—  Der Kaiser hat den M inister der 
öffentliche» Arbeiten, Budde, znm Bevoll­
mächtigten znm Bnndesrnth ernannt.

— Dem „Staalsanzeiger* zufolge legte 
der königliche Hof fü r die Herzogin-Witlwe 
von Anhalt-Bernbnrg fünftägige Trauer an.

—  Dem „Neichsanzeiger* zufolge hat 
der Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
Freiherr von Nichthofcn einen Urlanb ange­
treten nnd w ird  während desselben durch den 
Unterstaatssekretär, Wirklichen Geheimen 
Rath von Mühlberg, vertreten.

— Nach einer Meldung der „Franks. 
Z ig .* ans Peking begiebt sich der deutsche 
Gesandte Freiherr Mumm v. Schwarzenstein 
über Amerika anf einen halbjährigen Urlanb 
nach Deutschland.

—  I n  seiner Rede, welche der hiesige 
amerikanische Botschafter White anf dem 
Feste der amerikanischen Kolonie in  Leipzig 
vor kurzem gehalten hat, erklärte er, wie 
nachträglich gemeldet w ird, daß er im Novem­
ber an seinem 70. Geburtstage sein Amt 
niederlegen werde.

—  Zn dem Befinden des S tadtraths 
Kanffmann w ird  gemeldet, daß er so weit 
wieder hergestellt sei, daß er gestern außer­
halb des Bettes Angebracht hat. E r sei bei 
voller Besinnung und zurzeit völlig  ohne 
Schmerzen.

—  Das Am t eines Parteisekretärs der 
konservativen Parte i, das soeben geschaffen 
ist, übernimmt nach der „Köln. Volksztg." 
M a jo r a. D . Strosser, der Führer der A lt- 
konservativen des Ravensberger Landes, zum 
1. Oktober d. Js . Strosser ist der Sohn 
des früheren Abgeordneten nnd S tra fan ­
staltsdirektors zu Münster.

—  F ü r das Reichsmarineamt soll in 
Berlin  ein eigenes Gebäude errichtet werden, 
das sich anf einem sechs Grundstücke um­
fassenden Gelände in der Bellevnestraße 
neben Caf« Josty erheben soll. Grnnderwerbs- 
nnd Bankosten werden über 6 M illionen Mk. 
betragen.

—  M ittheilungen des Kriegsministerinms 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Trnppentransportdampfer „P isa* hat anf 
der Ausreise nach Ostasien am 14. J n li 
Aden angelaufen. —  Die Nachricht, daß sich 
anf dem Reichspostdampfer „Preußen" bei 
seiner Ankunft in  Neapel am 10. J n li 130 
M ann deutscher Truppen befunden haben, ist 
unzutreffend.

— Ueber die Aufhebung der Korps­
werkstätten verhandelte in  seiner letzten 
Sitznng der Verband deutscher Schuhmacher- 
innungen. E r beschloß, dafür bei dem 
Kriegsminister von Goßler vorstellig zu 
werden.

—  Dem Vernehmen nach beabsichtigt der 
Norddeutsche Lloyd, eine neue regelmäßige 
Dampferverbindilttg zwischen Bremen «nd 
Boston zu errichten.

—  Rudolf v. Bennigsen, der am Donners­
tag seinen 78. Geburtstag gefeiert hat, ist 
durch den Tod seiner Frau Anna, geb. von 
Reden, in  tiefe Traner versetzt worden. 
Fran v. Bennigsen, die sanft an einem Herz­
schlage verschieden ist, hat ein A lte r von 69 
Jahre» erreicht.

— F rh r. v. Wangenheim-Kl.-Spiegel, der 
Vorsitzende des Blindes der Landwirthe, hat 
nach dem „Neuen Pommerschen Tagcbl.* 
Freunden gegenüber die bestimmte Absicht 
geäußert, bei der nächsten W ahl eine Kandi­
datur nicht wieder anzunehmen. Vorsitzender 
des Bundes der Landwirthe wolle er bleiben. 
Die Ausübung seiner parlamentarischen 
Thätigkeit hätte nachtheilige Folgen fü r sein 
G ut gehabt, die fernerhin zn ertragen ihm 
seine Verhältnisse nicht gestatteten.

— Der Abg. Engen Richter ist nach der 
Schweiz gereist und w ird  dort mehrere Wochen 
verbleiben.

—  I n  Liquidation t r i t t ,  wie berichtet 
w ird, Ende des Jahres das hiesige Bank- 
hanS Ju liu s  Bleichröder n. Ko. Es ist dies 
dieselbe F irm a, bei der kürzlich ein Angestellter 
m it ca. einer V ierte lm illion österreichischer 
Werthpapirre flüchtig wurde. Das Bankhans 
besteht seit 1856.

—  Eine Versammlung der Brennereibe- 
sitzer Schlesiens beschloß einstimmig, sich den 
projektirten Prodnktionseinschränknngen des 
Spiritnsringes zn unterwerfen.

G raf Wickler hat am M ontag in 
einer neuen Versammlung gesprochen, die 
von 4000 Personen besucht war. An der 
Kasse entstanden stürmische Szenen wegen 
der Erhebung des Eintrittsgeldes. G raf 
Wickler sprach über Licht und Finsterniß. 
Deutschland werde allmählich von einer 
schlimmen Finsterniß erfaßt. Den Fürsten 
müsse man zurufen: Landgraf, werde hart. 
„Besonders I h r  Berliner empfanget den 
heiligen Geist und verbreitet denselben, be­
kämpft die Juden, und I h r  werdet Männer 
des L ichts!* Der Verleger der „S taats- 
biirgerztg.*, Brnh», drückte hieran? seine 
Freude ans, daß man endlich mal die Rede 
des Grafen zu Ende hören konnte, ohne daß 
vorher die Versammlung ausgelöst wurde.

München, 15. J n li. Der „Allgemeinen 
Zeitung" und den „Münchener Nettesten Nach­
richten* w ird  von der Münchener N nntia tn r 
mitgetheilt, daß der Juternnutins in Brasilien, 
Monsignore Giuseppe Macchi, znm Nuntius 
in München ernannt ist und anfangs Okto­
ber diesen Posten übernimmt. Der bisherige 
Geschäftsträger der Münchener N nntia tn r 
Monsignore N icotra, t r i t t  im Oktober den 
ihm 1901 verliehenen Posten des ersten 
lld ito re  der Wiener N nn tia tn r an.

Der Fall Landmaim
kam am Dienstag in  der bayerischen Kammer bei 
der Berathung des K nitnsetats zur Sprache. 
W olff's  Bureau berichtet darüber: G e i g e r  (Z tr.) 
weist anf die Beurlaubung des Kultusm inisters 
hin. Diese sei nur der erste S ch ritt znr E n t­
lassung. D ie M ehrhe it der Volkskammer sehe 
diesen Schlag gegen den Kultusm inister als einen 
gegen sich gerichteten Schlag au. zumal der K u ltu s ­
minister der liberalen M inderhe it geopfert worden 
sei. D ie M ehrheit der Kammer hege infolgedessen 
die größte» Befürchtungen fü r die Zukunft, be­
sonders da ih r kein Freund znr Verfügung stände, 
der dem Regenten am nächsten stehe. Redner 
giebt dann namens der M ehrhe it deren M iß ­
trauensvotum in  vollstem Umfange ab, zumal die 
Thatsache, daß der Kultusm inister durch seine 
Kollege» im  Stiche gelassen sei, ihre Befürchtungen 
noch vermehre.

M inisterpräsident G r a f  C r a t l s h c i m  er­
w ide rt: D ie Sachlage ist die. daß der M in is te r 
wegen zn großer Anstrengung »nd Aufregung er­
krankt ist »nd deshalb einen U rlanb nachgesucht 
hat. Jeder, der den Kultusm in ister kannte, weiß, 
daß er wirklich krank war. Ueber die weiteren 
Dinge steht derzeit die Entscheidung noch ans. 
Sovie l steht jedoch fest, daß der etwaige R ücktritt 
des Kultusm inisters nicht a ls Aenderung i»  der 
bisherigen P o lit ik  des Gesammtniinisterinins be­
trachtet werde» kann. W ir  trage» den parlamen­
tarische» Verhältnisse» Rechnung, identifiziren 
»ns aber nicht m it einer politischen P a rte i; in ­
folgedessen kau» die Frage der Entlassung eines 
M in is te rs auch niemals a ls ein Schlag gegen 
eine P a rte i betrachtet werden. D ie Frage des 
Verbleibens des Kultusm inisters ist lediglich eine 
Personeufrage. V ö llig  falsch ist die Ansicht des 
Abgeordneten Geiger» daß der Knltnsm in ister dem 
M ißvertrauensvotttm  der M inderhe it geopfert 
worden sei. Zudem ist dies M ißvertrauensvotttm  
bereits vor fünf Woche» erfolgt. Vv» einem 
Jmstichelasscn des M in is te rs  durch seine Kollegen 
Wege» Meinmigsverschirdenheiten kann keine Rede 
sei». Redner bespricht dann den Würzburger 
V o rfa ll. Es handle sich bei dem Enthebmigs- 
gesuch der Würzburger zebu Senatoren nicht um 
direkte Untergebene des Kultusm inisters im ge­
wöhnlichen Sinne, sonder» nm ein dem K u ltu s ­
minister unterstelltes Organ der Selbstverwaltung, 
eine öffentliche Korporation. D ie Sache könne 
nicht er adrvxto entschieden werden, sonder» bedürfe 
einer vorherigen Uutersnchnng. E i»  gerechtes U r­
theil habe einer Regierung noch nie geschadet, 
wohl aber ein voreiliges.

Abgeordneter S c h i id le r  (Z tr .)  antw orte t dem 
Ministerpräsidenten Grase» von Crailsheim  i» 
schärfster Weise. G ra f von C railsheim  stelle sich 
na iv. Wenigstens erfahre man jetzt, daß ei» 
Rücktrittsgesnch des Kultusm inisters vorliege, daß 
aber über dasselbe noch nicht entschiede» sei, Es 
gebe Leute, die es fü r schwierig halten, eine» 
Nachfolger fü r  den Knltnsm in ister zn finden. 
Die Rücksicht aus den Landtag erfordere die V er­
tretung des K n itnse ta ts durch den M in ister. Das 
M in isterium  identifizire sich freilich nicht m it einer 
parlamentarischen P a rte i, besorge aber aufs beste 
die Geschäfte der M in o r itä t. D ie Zwischenzeit 
zwischen dem liberalen M iß trauensvotum  n»d 
dem Urlanb. der dem Kultusm in ister bew illig t 
worden sei. verschlage nichts. Der Knltnsm inister 
müsse gehen, w e il er eine eigene Meinung gehabt 
habe und w eil er an die geheilgle Majestät des 
akademischen Senates gerührt habe. D ie Ange­
legenheit Landniann untergrabe die A u to ritä t.

M iuisteivräsident G r a f  C r a i l s h e i m  ent- 
geanet, er habe sich nu r gewundert über die A u f­
fassung, daß das Entlassitngsgesnch des K n ltns- 
ministers ein Schlag gegen die M ehrheit sei. Der 
Knltnsm inister sei nicht nu r nicht im  Stiche ge­
lassen. sondern in  jeder Weise von seinen Kollegen 
miterstützt worden. Der E influß  der Geheimkanzlei 
anf die Krone, voll dem Geiger gesprochen habe, 
sei nicht derart vorhanden, wie dieser glaube. 
E i»  Gegensatz zwischen M in is te rium  lind Geheim- 
kanzlei habe nie, auch nicht unter dem Vorgänger 
des jetzigen Vorstandes der" Geheimkanzlei, be­
standen. Noch nie sei von der Krone ei» Beschluß 
gefaßt worden, fü r den die M in is te r nicht die 
volle Verantw ortung übernehmen. Wenn man das 
Schulgesetz a ls Grund der ledigen Lage anführe, 
so vermöge er thatsächlich nicht einzusehen, auf 
welcher Grundlage eine solche Auffassung bernhe. 
E r habe nicht gesagt, daß ei» Nlcktrittsgesnch des 
Kn ltnsm illis te rs vorliege, sondern »mr über einen 
etwaigen R ücktritt gesprochen. Es sei noch keinerlei 
Entscheidung getroffen. Auch ein neuer M in is te r 
könnte schwerlich die volle Verantw ortung fü r das 
Knltnsbudget übernehmen. Redner wiederholt 
dann nochmals seine Ausführn»»«» betreffend das 
M iß trauensvotum  der Liberalen und den W ürz­
burger F a ll lind schließt m it den W orten: Ic h  
kann nu r sagen, daß, wen» der Kultusm inister 
zurücktritt, ein parlamentarisches M iß trauen nicht 
der Grund dieses R ücktritts ist. Nach weiteren

Ausführungen des Abg. S c h i id le r  (Z tr.) und des 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  w ir f t  der Abg. S eg i t z  
lsozdem.) dem Zentrum  vor, es kanonire blos. 
es solle doch einmal die Konsequenzen aus der 
Kanonade ziehe», das Budget verweigern oder 
anderes. E s erreiche m it der ganze» Angelegen­
heit nur. daß es sich vo r dem ganze» Lande 
lächerlich mache.

Abg. W a g n e r  (libera l) erklärt, feine Freunde 
hätten keinerlei Anlaß, sich in  den S tre it  des 
Zentrum s nnd des StaatSm inisteriums einzu­
mischen.

Abg. Gaech (Banernbund) spottet gleichfalls 
über das Zentrum .

D arau f w ird  der Gegenstand verlasse».

Ausland.
Bern» 14. J u li. Die am Sonntag in  

Ölte» versammelten Rektoren der Universi­
täten Zürich, Bern und Basel beschlossen, 
entsprechend der Anregung der deutschen 
Regierung, fü r die genannten Universitäten 
die Zustimmung zur einheitlichen Regelung 
der Doktorprüfungen fü r Deutschland nnd die 
Schweiz zu ertheilen. Dem Bnndesrnth soll 
eine M itthe ilung  in diesem Sinne gemacht 
werden.

Monleeatini, 14. J n li.  Senator Antonio 
M ord in i, ehemalsProdiktator unterG ariba ld i, 
ist heute früh gestorben.

London, 14. J u li. Der Kronprinz und 
P rinz Andreas von Griechenland haben heute 
Nachmittag die Rückreise nach Athen ange­
treten.

Southampton, 14. J u li.  Die Leiche Lord 
Pauncefotes, des kürzlich verstorbenen eng­
lischen Botschafters in Washington» tra f heute 
an Bord des amerikanischen Kreuzers „Brook- 
lyn* hier ein nnd wurde m it großer Feier­
lichkeit an Land gebracht.

Petersburg, 14. J u li.  Der Großherzog 
von Oldenburg überreichte heute persönlich 
dem dentsche» Botschafter Grafen von Alvens- 
leben das Großkrenz des Hans- und Ver­
dienstordens des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig, dem Marineattachö, Fregattenkapitän 
Freiherr» von Schimmelmann, das Kommait- 
denrkrenz desselben Ordens.

König Viktor Emarmel in 
Rufzland.

Die Trlnksprüche, welche Kaiser Nikolaus 
nnd der König von Ita lie n  am Sonntag bei 
dem Festmahl in Petcrhof ausbrachten, 
finden in der Petersburger Presse warmen 
Anklang.

M i t  dem König von Ita lie n  hat sich der 
Zar in Begleitung seiner Gemahlin «nd 
seiner M u tte r am M ontag nach Kraßnoje 
Sselo begeben. A n f einem holzgeschnitzten 
Teller wurden dem König anf dem Bahnhof 
durch die Ortsbehörde Salz und B ro t über­
reicht. Sodann besichtigten die Monarchen 
das Lager. Die beiden Kaiserinnen fuhren 
im Wagen vorauf, ihnen folgten die beiden 
Souveräne m it großem Gefolge zu Pferde. 
Die Truppen hatten vor den Zelten Aus­
stellung genommen und begrüßten gleich der 
zahlreich versammelten Volksmenge die Fürsten 
m it Hnrrahrnfeu. Nachdem die Lager abge­
ritten waren, fand vor dem Kaiserzelt eine 
Serenade »nd großer Zapfenstreich, ausge­
führt von 2000 Musikern und Spielleuten, 
statt. Leider brach jetzt ein schwerer anhal­
tender Regen ans. Im  P a la is  Kraßnoje 
Sselo fand Familiendiner und Marschalltafef 
statt. Nach dem Diner folgte im Theater 
die Aufführung zweier Ballets. Die Nacht 
blieben die M onarchen in Kraßnoje Sselo. 
Dienstag früh fand dort große Parade statt.

Bei der Parade am Dienstag Vorm ittag 
standen in der F ront 38 800 Mann nnd 
zwar 89 Halbbataillone, 43 Eskadrons, 14 
Ssotnien Kosaken und 52 Batterie». A ls  die 
Parade begann, sprengte der Kaiser an die 
Spitze der Truppen nnd führte dem König 
von Ita lie n  die Parade vor. Im  Laufe des 
Vorbeimarsches führte der Kaiser verschiedent­
lich dem Könige einzelne Regimenter vor, 
deren Chef er ist. Die Großfürsten führten 
ebenfalls theilweise ihre Regimenter vor, 
theilweise standen sie in der F ron t oder 
kotoyirten sie, ebenso wie der Kriegsminister. 
Das prächtige Schauspiel machte anf den 
König sichtlich einen wirkungsvollen Eindruck. 
Die italienischen Offiziere gaben ihrer Be- 
wnndernng bei dem Anblick der herrlichen 
Truppen offenen Ausdruck, namentlich be- 
wnnderten sie den Leibkouvoi, die Leibgen« 
darmerie, die Preobraschenzen nnd das Leib­
grenadierregiment Kaiser Paul, als dieses 
m it gefälltem Bajonett vorüber kam, des­
gleichen die Gardehusaren, die Garde zn 
Pferde nnd die Kosaken. Kaiser Nikolaus, 
die Großfürsten nnd der P rinz Napoleon 
hatten den Annunziatenorden, die übrigen 
russischen Offiziere die ihnen verliehenen 
italienischen Auszeichnungen angelegt, so der 
Kriegsminister Kuropatkin den S t. M a u ritiu s  
nnd Lazarnsgroßkordon. König V iktor Ema- 
nnel hatte den S t. Andreasorden angelegt, 
M inister P rin e tti den Alcxander-Nemsky- 
orden. Nach der HeereSscha» versammelten 
sich die Fürstlichkeiten im Kaiserzelt, die 
Suiten in anderen Zelten, wo das Frühst"»



scrvirt wurde. Nach demselben begaben sich 
die Monarchen nach Peterhof. Dienstag 
Abend gab der Großfürst Nikolaiewitsch, 
besten Gemahlin eine Schwester der Königin 
von Ita lien  ist, zn Ehren seines Schwagers 
ein Festmahl. Mittwoch veranstaltete Gras 
Lambsdorff z" Ehren P rinettis ein Diner, 
zn dem die Botschafter geladen sind. Der 
König giebt dem Kaiser Mittwoch an Bord 
des anf der Kronstadter Nhede liegenden 
Panzers «Carlo Alberto" ein Frühstück. Die 
Abreise des Königs erfolgt am Donnerstag 
Nachmittag 3 Uhr.

Vrouinzialttachvlchtel«.
, Strasburg. 13. Jnli. (Stadtverordnetenmandat 

niedergelegt.) Der prall. Arzt Herr Dr. Krause 
hat infolge des ablehnenden Beschlusses über die 
Wohnnngsentschädianng der Lehrer in der Stadt« 
perorduetenversammluiig von» 7. Juli sein Amt 
als Stadtverordneter niedergelegt.

Graudenz. 13. Juli. (Ertrunken.) Der Korb­
macher Rudolf Knpkowsli aus Gr.-Wotz. 28 
Jahre alt, bekleidet mit einem blaugraue» Jacket 
und duukelgrauen Hosen (englisch Leder), ist anf 
der Fahrt über die Weichsel von R-nenbnrg bis 
Gr.-Wolz ertrunken. .  ̂ .

Maricnburg. 15. Jnli. (Nenvergebung der Bahn- 
hosswirthschaft.) Der bisheriue Pächter der 
Marienbnrger Bahichofswirthschaft, Restanratenr 
König sen.. dessen Sohn Paul Kvnlg bisher den 
Bahnhof für eigene Rechnung verwaltete, aber 
«»längst seine Zahlungen einstellen mnkte »nd ver­
zogen ist. giebt aus Altersrncksicht«, die Bahn- 
hofsrestanratio» zum 1. Oktober ab. Der Bahn- 
Hof. der eine Pachtsmmne von jährlich 5400 Mk. 
fo rdert, lmrd den»nächst nei» vergebeit werde».

Elbrilg. 15. Juli. (Ihre M aiestät die Kaiserin), 
die »int den Vnnzen Adalbe, t. Eitel Friedrich. 
Oskar und August Wilhelm gestern Abend 9 Uhr 
4 Mn». mrt dem Sonderzng von Kiel abreiste, 
traf bellte Vormittag 11 Uhr 26 Min. auf dem 
hlestge» Onbahilhvfe ei», der mit Taimengewinden, 
Fahnen und Fähnchen geschmückt war. Der Bahn­
steig war abgesperrt. Ein zahlreiches Publikum 
erwartete den Hokzug, der sich ans sechs Wagen 
zusammenfegte. Die Kaiserin befand sich mit den 
Pruizen im fünften Wagen, sah sehr frisch ans 
und unterhielt sich mit ihrer Umgebung anss leb- 
Nieste. Die Prinzen Eitel Friedrich. Adalbert. 
August Wilhelm und Oskar standen a» den Wagen- 
s°."sten,. die beide» älteren Briider in schwarz.

Prinzen Angnst Wilhelm n»d Oskar in graue 
gekleidet. Die letzteren hielte» anf 

dem Arm e>»schwarzes lind xl„ ^„ ,„»8  Hündchen. 
Hofdame Gräfin von Keller, die bereits früher in 
Cadmeu eingetroffen war. hatte sich am Bahnhof 
zur Begrüßung einLesnudeu nnd fuhr lm Sofznge 
Mit nach Cadineu. Dagegen verließ Hofdame 
Gräfin zn Stolberg-Wernigerode. die sich außer dem 
Freiherr» von dem Knesebeck in der Begleitung 
der Kaiserin befand, den Hofzng. Als die Maschinen 
gewechselt waren nnd der Zng sich unter den 
Hilnahrnfei, der Menge in Bewegung setzte, trat 
die Kaiserin aus Fenster und dankte mit freund­
lichem Lächeln. Air den Straßennbergängei, hatte 
stch viel Volk versammelt. Oeffentlich« und 
Private Gebäude hatten Flaggenschinnck angelegt. 
Die Bahnhöfe in Dornbnsch »»d Wogeuab prangte»

,>r««b»m Tau»»engrllii. An der letztgenannte» 
HaltefteNe er,»artete Fron Landrath von Etzdors 
mit ihren Kindern den Zug. der jedoch nicht an- 
h elt. sondcn, dnrchttlhr. I n  Steiuort bildeten 
die Schüler und Schülerinnen der Volksschule mit 
Krem. L^rer Diering und einer Fahne Spalier. 
20 Minuten nach 12 Uhr traf der Hofzng auf der 
Haltestelle Cadiue» ei», wo Prinz Oskar nnd 
Pikiizesfin Luise bereits ihrer Mutter nnd Ge- 
schwister harrten. Kann, hielt der Zug. so sprang 
Prinzessin Luise »n den Salonwagen der Kaiserin 
nnd nnmrmte nud küßte ihre Mutter stürmisch. 
i ^  ^oahnn war freudig erregt und
tw'schte Handedrilcke mit seinen Briider a«S. Bei 
K^r.^""e>fiohrt »ach dem Schlöffe führn, die 
Ka seiln. Prinzessin Lnise und Prinz August 
W'Ihelitt iUi erste», die Piinzc» Eitel Friedrich 
und Adalbert nn zweite» und die Prinzen Joachim 
"ud Oskar im dritten Wagen Bevor sich jedoch 
der Wage,,z,,g in Bewegung setzte, widmete die 

den Serre» Direktor Sucht nnd BerkehrS- 
Boaich von der Haffnfcrbahn einige 

a i > t t " ' Wo r t e  des Dankes für ihre Bemiihnn- 
wob,,t-.. rm!'--''' Codiner Gntshose hatte» in ge- 
noinn e>, »i Gntsa.be.ter Ansstellnng ge- 
Vok",chii^7 ^  «»der Z-eaelci. die

sobald die Kaisettn mit ihren Kindern das Schloß betrat, stieg die Standarte der Kaiserin auf dem 
Dache empor. Irgend welche sonstigen Empfangs- 
feierlichkeiteu fanden nicht statt. Herr Landratb 
von Etzddorf war znr Mittagstafel geladen 
Vormittags hatten. Prinz Oskar nnd Prinzessin' 
Luise wiederum eiueu Ausflug nach Kahiberg ltilter»ion,me». _ _ _ _ _ _ _ _

Lokalnachrlchten.
-kk der I r l a n d  - " ° > Mch "der b'.,Köln. ̂  Ztg?

egaI! !l seine Nirdterlansbahr

Stargard. 1887 Landrichter in Thor» 1889 La. d gerichtsrath und 1893 OberlaiidesgerichE  
Marienwerder.

— < P e r so n a lle n a tts  d e '» K r e is -T h o r  u. 
Der königliche Landralh hat den Besitzer Herma», 
Krüger in Balkan als Schulkastenrendanten bc

— (A »de re r  Postbestel lbez i r k ) Von 
20. Juli. dem Tage der BetriebScroff.iUlig bei 
Nebenbahn Cnln, - Unisläw. ab weiden d 
Orte Eichenan Dorf einschl. Abb-, Elchenan G'N 
nnd Jsabellln Vorwerk von dem Laiidbestenve- 
-lrke der Postagcntnr in Heimsoot abgezweigi 
nnd dem der Postagentnr i» Nawra zugetheilt.

— l J n n n  » g s  v e r k a m  » i l n u g e n . l  An der Herberge der vereinigten Innungen hl«> 
ükstern Nachmittag die Klcnlpnerinimng ihr Qnar

ab. E s wurden nach bestandener Prüfnnl 
z Prüfnngsaiisschiiß der Sandwerkskammei 
s,ll,,,?a«lernte freigesprochen nnd ihnen die Ge 
«I»g,M iere eingehändigt. 1 Lehrling wurde nei 
wabi Bei der vorgenommenen Vorstandswaai »vnrde Herr C. MeinaS znm Obermeiste,

wieder« »lud Herr A. Granowski znm Schrift- 
sührcr nnd Kasslrer neu gewählt. Herr Meinas. 
der als Dclegirter an dem Klempuerverbaudstagc 
in Halle theilaenommen hatte, berichtete aussühr- 
lich über denselben. Nachdem die Geschäfte be­
endigt waren, wnrde ein gemeinschaftliches Abend­
brot eingenommen. - -  Zn gleicher Zeit hielt im 
oberen Saele die Malerinnniig das Quartal ab. 
Es wnrde» 9 Lehrlinge eingeschrieben nnd ein 
Ansgelernter freigesprochen. Die Eingeschriebene» 
ermähnte der Obermeister Herr G. Jacobi zn 
Fleiß, Treue nnd Bescheidenheit. Auch sollten sie. 
wenn sie flüssige Farben zu den Banteil tragen, 
nie die Trottoire benntzen, wo das Publikum 
leicht beschmutzt werden könnte, es sei dies auch 
polizeilich Verbote». Der Nnte»-Ve>band der 
deutsche» Maler für Oft» und Westprrußen wird 
hier in Thor» vom 24. bis 26. Oktober tage». 
Zn demselben sind viele auswärtige Kollege» zu 
erwarten. Es ist dies der erste Berbandslag in 
den Provinzen Preuße». -  Am Sonntag 
Vormittag fand im Schntzenhanse das Q"ar- 
tal der freien Baninming statt. Anwesend waren 
ca. 35 Herren» seitens des Magistrats war er­
schienen Herr Nathszimnicruieister Stadtrath 
Behrensdorff. Den Vorsitz führte Herr Bau- 
gewerkslneister Jllgner. Es wurden 43 Lehrlinge 
ausgeschrieben und 34 Lehrlinge neu eingeschrieben. 
4 Lehrlinge haben die Prüfn,,« nicht bestanden. 
Der Meisterprüfung unterzogen sich die Herren 
Rothe-Cnlm nnd Manna-Briefen. Beide Herren 
bestanden die Prüfung nud wurden ,» die Innung 
aufgenommen. Znm Schluß der Sitzung winden 
innere Angelegenheiten berathe».

— (Al s  He be a mme )  bat sich hiernach 
bestandener Prüfung die Fleischerfran Berlha 
Lange geb. Schipskh nach Bekanntmachn»,, des 
Magistrats niedergelassen.

— (Für  die Da u e r  der  Ger i ch t s f e r i en)  
halten die hiesige» Rechtsanwälte ihre Geschäfts­
zimmer nachmittags geschloffen.

— (Die d i e s j ä h r i g e n  S o m m e r f e r i e » )  
für die Elementarschulen des Landkreises Thor» 
sind aus die Zeit vom 21. Ju li bis 9. Anglist 
einschl. festgesetzt.

— (Das  bes tä t igte  neue O r t s s t a t u t  
ü b e r  d a s  G e w e r b e a e r i c h t )  liegt bis ein­
schließlich 21. Jn li d. J s .  im Magistratsbnrean l 
im Nathhanse 2 Treppen, znr Einsicht ans.

— (K „ nstgem 8 lde.) I n  der Kunsthandlung 
von Julius Hell. Brückenstraße, befinden sich einige 
Kmistgemnlde des Münchener Malers Straschewskl. 
Herr Straschewskl hat sich inr Voriahre au der 
vom Copperniknsverein veranstaltete» Knnstge- 
mäldeaiisstellmig betheiligt nnd sind damals seine 
sämmtlichen ausgestellten Sachen gekauft worden. 
Der anten Ausführung «ud des billige» Preises 
wegen find auch die jetzt hergesandte» Sachen 
empfchlenswerth.

-^7 i^ m  » T 2 " U") findet heute das regel­
mäßige Mittwochskonzert statt.

— (Snbmi ss ion . )  Anf dem Stadtbanamt 
stand heute Vormittag Termin an znr Vergebung 
von Bflasterarbeiten mit Materiallieferung für 
die Schiller-, Jakobs- und Friedrickstraße. Es 
wurden 5 Angebote abgegeben. Gefordert find 
von Soppart-Thor» 15 222,97 Mk.. Grosser-Thorn 
18014,03 Mk., Krttszhnski-Lonzhli 21188.48 Mark. 
Smarra-Thorn 21631.37 Mark. Mrzhk-Elbmg 
22992,90 Mk. Es ist dies der zweite Snbmissions- 
termin in dieser Bergebnngssache. Im  ersten 
Termin am 17. Juni waren 3 Angebote abgegeben, 
bei welchen forderten: Soppart 10941,75 Mark, 
Grosser 20814.40 Mk. nnd Mrzhk-Elbiiig 22992.90 
Mark. Es erfolgte nochmalige Ausschreibung, 
weil die Offerten von Grosser und Soppart nicht 
genau aenng berechnet waren.

— (Das  S a m m e l n  von Bee r  « n) nnd Pilzen 
ist »ach Bekanntmachung des Magistrats in der 
Kämmereiforft Thor» Verbote».

— (Steckbriefl ich« Ve r f o l g u n g  Wege» 
S t r a f e n t z i e hnng . )  Bon den in, .September 
v. J s .  von der Strafkammer in Thor» wegen Theil- 
uahme an einer geheime» polnischen Verbindung 
Mit Gefängniß bestrafte» Gymnasiasten haben sechs 
sich der Strafvollstreckung durch die Flucht ent­
zogen; hinter ihnen erläßt die Staatsanwaltschaft 
z» Thor» jetzt einen Steckbrief. Es sind Anton 
von Weuflerski. Felix vo» Zelewski. WladislanS 
Grochowsk,. Witnld Whczhnski, Julian Gramse, 
Leo von Borvwski.

7 7  /B o  n der Weichse l.) Wasserst and der 
Weichsel bei Thor» an, 16. Ju li früh 1.08 Mtr. 
über o.

Allgekommen die Kähne der Schiffer Joh. V»r- 
nicki u„t 2100 Ztr. Gaskohlei, vo» Danzig »ach 
Thor». Joh. Lewandowski mit 4000 Ziegel» vo» 
Antonicwo nach Thor,,. Jos. Kopczyuski mit 
Steine» von Nieszawa nach Thor». Jos. Kreß mit 
2500 Ztr. Kleie von Warschau „ach Thor». Abge­
fahren die Dampfer „Montwh«. Kpt. Mnrawski. 
mit 400 Ztr. Mehl und 100 Ztr. div. Gütern von 
Thor» nach Danzig und Dampfer „Thorn", Kpt. 
Witt. mit ISO Ztr. Mehl und lOOZtr. div. Gütern 
Von Thorn »ach Danzig. ^

Aus Rußland angekommen fiir Lerner 2 Trasten 
Eichen, für Salawanski ITraste Eiche» nach Danzig, 
für Bornstein 5 Trakte» Balken, Schwellen nnd 
Sliper «ud für Seelig 7 Traft«, Elfe» nach 
Schnlitz. __________

t Rentschkau. 15. Juli. lNeber das Volksfest 
im Park zu Hoüenhansen) geht uns »och folgender 
Berichtz»:Am vergangen«, Sonntage veranstaltete 
der hiesige Frauenzweigverein für die deutsche« 
Osimarken in dem srenndlichst zur Berfügnng ge­
stellten Schloßparke z» Sohruhansen zum ersten­
male «» Volksfest. Mochten die Regenwolken, die 
an den Tagen vorher sich reichlich ergösse» hatten, 
auch noch den Himmel trüben, so trübten sie doch 
das schöne Fest nicht, das um 3 Uhr begann und 
erst gegen 11 Uhr endigte. Ueber 400 Personen 
aus »ah und fern kamen »ach und »ach zusammen, 
freuten sich der Schönheiten des Parkes, der viele» 
noch unbekannt war. nnd bewnnderten das herr­
liche Panorama derNiederittigskaiidschafteir, das sich 
Ihren Blicken darbot. Für Belnstignng mancherlei 

jung nnd alt war Sorge getragen, wes- 
balb die rechte Feststimmiiiia mich nicht ausblieb. 
Der Festgeuossen nnd des Herrscherhanscs wnrde 
rn zwei kurzen Ansprache» gedacht, welche von den 
Versammelten mit Gesang beschlossen wurden. An 
dei» Würseltisch«, nnd ans der Kegelbahn, ans dem 
Schießstaude nnd auf dem Tanzplatze ging es recht 
lebhaft zn; auch das Verlangen nach Speise nnd 
Trank konnte znr Zufriedenheit aller gestillt werden, 
sodaß wohl fast alle den Festplatz mit dem Wunsche 
verlassen habe», bald wieder in diesem herrliche» 
Parke ein Volksfest Mltfnern zn könne». Die 
Mühe und Opserwilligkett der Mitglieder und 
Freunde des Frau«,Vereins wnrde reichlich belohnt

Ergebniß von 220 Mk. hatte.
befriedigende

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D a s  E x p e r i m e n t  d e s  D r . G a r n a n I t .  

D r. Garuault, der sich vor kurzem Keime 
der Mndertuberknlose einimpfen ließ, um ei» 
praktisches Beispiel für oder gegen die Theorie 
Professor Robert Kochs zn liefern, hielt, w ie 
aus P a r is  berichtet wird, einen Vortrag 
über die Uebertragbarkcit der Rindertnber- 
knlose auf den Menschen, in dein er auch 
über sein eigenes gewagtes Experiment sprach. 
B is  jetzt hat dieses noch kein deutlich erkenn­
bares Resultat ergeben; die Prüfung der 
Wunde, die nicht normal vernarbt, giebt 
keine genauen Anhaktspniikte. D r.G arnanIt 
ist entschlossen, vier M onate zn warten, und 
wenn er dann noch keine Folgen von seinem 
Experiment verspürt, sich von neuem zu 
impfen. E s wird auch berichtet, daß der 
kühne Forscher in letzter Z eit mit Briefen 
von vorgebliche» Selbstmördern überschwemmt 
worden ist. Unter den Schreibern befinden 
sich Männer und Francn, alte nnd junge, 
reiche nnd arme Leute; aste gebe» an, lebens­
müde zn sein, und bitten den Doktor, sie zn 
lehre», w ie sie noch sterbend ihren M it­
menschen von Nutzen sein könnten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. J u li. Der „Lokal-Anz." 

meldet: Der bekannte oberbayerische Ort 
Schlier-see steht in Flammen.

Schliersee, 16. J n li. In» Nachbarort 
Westhofcn brach gestern Feuer aus, welches 
die Dorfschmiede einäscherte und zwei an­
stoßende Anwesen stark gefährdete. E s scheint 
jetzt gelungen zu sein, das Fener in seine», 
Herde zn beschränken. B ei den Rettnngs- 
arbeiten wurde der Ortsgeistliche und ein 
Gendarm nicht unerheblich verletzt. I n  dem 
abgebrannten Hause wohnten keine Som m er­
gäste.

P rag, 16. J u li. W ie die „Bohemia" 
meldet, hat der Vokizekdirektor den, deutsche» 
Konsul das lebhafteste Bedauern über die 
Stcckbriefangelegenheit ausgesprochen. Seinem  
Bedauern hat sich auch der Statthalter in 
einer mit dem Konsnk gehabten Unterredung 
angeschlossen.

Venedig, 15. J u li. Der Uutcrrichts- 
minister besuchte heute Nachmittag die 
Trümmer aus den, Marknsplatze, dessen 
dritten Theil die Ruinen des Campanile be­
decken. D ie herrlichen Vronzegitter der 
Loggia dk S a u  S ovina  find „„beschädigt, 
während di Loggia selbst völlig zerstört ist. 
Die Tkntorcttoschen Gemälde in den, B ib lio­
thekssaal des königlichen P alastes hofft man 
zu retten. D ie für den Aufbau des Thurmes 
und der Loggia benöihigte Sum m e wird auf 
sechs M illionen geschätzt. E s liefen bereits 
aus Ita lien  nnd dem Ausland Geldmittel 
ein. Zahlreiche Fremde kommen mit allen 
Zügen an.

Rom, 15. J u li. Der „Ageueia Stesani"  
wird aus Kronstadt von heilte gemeldet: 
Der italienische Kreuzer .C arlo Alberto" er­
hielt in der vergangenen Nacht die ersten 
sehr klaren Depeschen mittelst drahtloser 
Telcgravhke vo» der Station  Foldhn in 
CornwalliS. E s handelt sich um die erste« 
Versuche ans eine Entfernung von 1600 
englischen M eilen in gerader Linie über 
Land. D ie Versuche sind von großer B e­
deutung, w eil ein neuer, vor zwei M onaten  
von M arconi erfundener Empfaugsapparat 
versucht wnrde, der so arbeitet, daß der 
.C arlo Alberto" die Depeschen auffängt, 
ohne daß es den drahtlosen Stationen an 
der englische» Küste gelang, sie aufzusaugen. 
Marconi hat Schritte zur Einrichtung einer 
S tation  in Ita lien  unternommen, die mit 
England. Kanada, den Vereinigten Staaten  
und Südamerika in Verbindung trclen soll. 
Der Erfinder glaubt, daß es ihm nächstens 
gelingen wird, um die Erde zu telegraphiren.

Brusses, 15. J n li. Einer Depesche der 
„Rcforme" ans Span zufolge, hat sich der 
Zustand der Königin verschlimmert. Die 
Festlichkeitei», a» denen sie theilnehme», wollte, 
sind abbestellt worden.

Parks, 15. J n li. Der M ann, welcher 
heute Vormittag auf der Fahrt von P a r is  
nach Versailles den M ordanfall ans Dr. 
Ordenstein machte, heißt Firmine Chambaneix 
und ist ein seit 4  M onaten entlassener ehe­
maliger Postbeamter. D ie Untersuchung ist 
bemüht, die in Dnukel gehüllte That auf­
zuklären.

ChalonS, 15. J n li. Gestern Nachmittag 
zwischen 6 und 7 Uhr wüthete hier ein 
heftiger Wirbelstnrm, durch welchen Häuser 
umgerissen, Bäume entwurzelt nnd Boote 
anf der Saone znm Sinken gebracht wurden.

London, 16. J n li. Reuter meldet aus 
Prätoria von, 14.: Nach dem Gefühl der 
Erleichternng infolge deS Friedensschlusses 
»nacht sich jetzt überall eine Reaktion bemerk­
bar. D ie früheren National-ScoutS, die sich

aus Bure!» zusammensetzten, die sich ergeben 
hatten, sind Gegenstand der Verfolgung 
seitens der Bnrgyers, die bis znm Ende ge« 
kämpft habe»; einige dieser N atioual-Sconts  
sind sogar erschossen worden. Viele Burgherr 
erklären, sie seien durch falsche D arstelln»- 
der Bestimmungen zur Uebergabe verleitet 
worden. I n  T ransvaal sind die Schwierig­
keiten größer a ls  in Oranje. <

Gudwange», 16. J n li. Die „Hohen« 
zolleru" erreichte «ach einer guten Fahrt 
abend- 7 '/ , Uhr Gudwange,». D as Wetter 
ist regnerisch, aber warm.

Petersburg, 16. J n li. Der Kaiser er­
nannte den König von Ita lien  zum Chef des 
14. litthaiiischen Dragonerrcgiments.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmanu in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________ «16.J»li IlS. Jn li

Tend. Fondsbörse, —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Taae.................
Oesterreichlsche Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
jre» mche Konsols 3'/,"/» . 
preußische Konsols 3'/.«/,
ent che Neilhöallleihe 3°/o ° ----- "8e3'/."/oDeutsche Sleichsimleltz

316-15
85-40
9 2 - 60 

102-40 
102-20
9 3 - 00

102- 40 
89-60 
99-10 
99-50

103- 10 
100-40 
30-20

103-20
84-10

185-10
205-00
169-90
201-20

Westpr. Psandbr. 3°/« nett?. K

Postner Mandlirie^/3'/' °/°
4"/

Polnische Pfandbrief« 4'/!°/»
Türk. 1''/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rninän. Rente v. 1894 4"/, .
DiSkon. Konnnandit-Anthrll«
Gr. Berliner- Straß«,b.-Akt.
Harpcner Bergw.-Äktlen . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Krebiianstalt-Nkii«,.
Thorn«: Stndtanleihe 3'/,"/»

Sp i r i t u s :  70er loko. . . .  — 36—70
Weizen Ju l i .  . . . . . .  163-75 165-25

„ September . . . .  156—75 153-50
„ O k to b e r................... 156-25 157-75
.  LokoinNeWY. . . . 81'/. 81'/.

Roggen J n l i ..................... .... 146-VO 147-25
» September . . . .  136-50 >37-00
.. O k to b e r ................... 134-75 134-75

Baur-Dtskont 3 VCt.. LombardzMSf»», 4 VTl. 
Brivat-Disko», 1'/. l'Ct.. London. DiSkon, 3 vCt.

B e r l i n .  16. Jnli. lSpiritiisbericht.) Spiritus 
wnrde nicht gehandelt.

Köuigsberg.16.  Jnli. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 4 inländische. 12 russische Waggons.

216 -SO
85-35
92-50

102-30
l02-30
92-80

102- 40 
89-50 
99-00 
99-40 

106-09 
100-25
29-55

103- 25 
83-80 

185-93 
203-80 
«69-89 
200-60

Berlin, 16. Jnli. (Städtischer Zcntralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion Znm 
Verkauf standen: 221 Rinder. 2261 Kälber, 1882 
Schafe. 8840 Schweine. Bezahlt wurden für 2R1 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder ,  
Ochsen: 1. Vvllfleischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
nud ant genährte ältere — : 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; — B ullen:1.voll­
fleischige. höchste» Schlachtwerths -  ; 2.
müßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

— ; 3. gering genährte 53—57. Färsen
nnd Kithe: I. vollfleischige, ausgemästete Färse» 
höchsten Schlachtwerths bis ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger g„t entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» — ; 4. mäßig
genährte Kühe und Färsen 48 -  50 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43—46. —
Käl be r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 66—70 ; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 54—58 ; 3. geringe 
Saugkälber 46—48 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 50—54. — Schafe :  
1. Mastliunmer und jüngere Masthannucl 69 
bis 72; 2. ältere Masthankinel 65-68 ; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
60—64 ; 4. Holsteiner Riedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis — Schweine  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen »ud deren Kreuzungen im Alter bis zu 
>'/. Jahren 22» bis 28» Pfund schwer 2. 60-61 
Mk.; 2. schwere. — Pfund nnd darüber (Käser) 
S8-59 Mk.; 3. fleischige 55-57 ; 4. gering ent­
wickelte 55-56; 5. Sauen -  bis -  Mk. — 
Vom Riilüeranftrieb bliebe» ungefähr 220 Stück 
»»verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam und gedrückr, es wnrde nicht ganz anS- 
verkantt. Schafe wurden '/, des Anstrichs abge­
setzt. Der Schweinemarkt verlief langsam n»d 
wird voranssichtlich nicht geräumt.

M eteorologische Beobachtim ge» zu Thorn

iter. Wind:  nordweft-
Bom 15. morgens bis 16. morgens höchste Tem- 

ratur -j-22 Grad Cels.. niedrigste -l- 6 Grad 
lsins.



Bekanntm achung.
Am Sonnabend den 1S. Juli 

1002, nachmittags 5 Nhr, findet 
im Stadtverordneten - Sitzungs­
Saale (R alhhans 1 Treppe) eine

M is m W W iig
statt, zn welcher die an der Waisen- 
pflege betheiligteli D am en ergebenst 
eingeladen werden.

T ho r»  den 16. J u l i  1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensacheii.

Bekanntm achung.
D a s  S am m eln  von B eeren und 

Pilzen in der Kämmereiforst T ho rn  
ist verboten.

Zuw iderhandlungen werden gemäß 
des Feld- und Forst-Polizei-Gesetzes 
vom 1. A pril 1 Ä 0 , H 41 und den 
hierzu erlassenen Polizeiverordnungen 
des H errn NegLernngs-Präsidenten zu 
M arienw erder mit Geldstrafe bis zu 
10 M ark oder Haft bis zn 3 T agen  
bestraft.

T ho rn  den 11. J u l i  1902.
Der Magistrat.

Zunge Dame,
in Nähen u. H ausarb . erfahren, sucht 
S te ll, in T ho rn . Gest. Znschr. un ter 
N .  8 .  N r .  1 ,, an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. ______

Aiitzt kr ß M « ,
kath., in yärrsl. Arbeiten, speziell auch 
Kochen, erfahren, per sofort od. später 
gesuch t. Angeb. un ter L .  U . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntm achung.
F ü r  Diejenigen, welche in dem

M o n at Juli d. J s . Koaks in 
Menge» von mindestens 100  
Zentnern znr sofortigen Ab­
nahme bei un s kaufen, ist der P re is  
erm äßigt auf 0 ,8 0  Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof G asanstalt. 

T ho rn  den 3. J n n i  1902.
Die Benvaltuug 

der städtische» Gasanstalt.
Ä lW S M s iÄ M W .

Am Freitag den 18. d. M ts.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Platz am königl. 
Landgericht hierselbst folgmde Gegen­
stände:

2 Pferde, 1 Klavier, 1 
Garuitnr, 1 Sophatisch, 1 
gr. Spiegel mit Konsole, 
1 Kronlenchter, 1 Spiegel 
mit Bronzerahmen, 1 Ver- 
likow, 1 Herren-Schreib- 
tisch, 1 Pancelsopha mit 
Spiegel, Tische, Stühle 
a. m., aus;erdem 5 0 0  
Flaschen mit Writzbier,6 0 0  
leere Flaschen, Bierapparat 
mit Zubehör rc.

öffentlich ineisibielend gegen gleich baare 
B ezahlung versteigern.

L O A lL S -
_ _ _ _ _ _ _ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

A m BM istt«.
Freitag den 18. J u li 1902,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in T ho rn  H l vor der 
R estauration des H errn v . S o r -  

folgende dorthin zn schassende 
Gegenstände, a ls :

1 Schrcibpnlt (Mahagoni), 
1 Kleiderspind (nnM anm), 
1 Nähmaschine, I Herren­
fahrrad nnd 1 Schreib­
sekretär

öffentlich versteigern.
I L I N K ,

_ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher in T ho rn
15« > i »  n , ,Hvttiil.

Ln U ro iu .
Katholische Schüler, die sich dem 

Lehrerberns widmen wollen, werden 
noch in die hiesige A nstalt ausge­
nomm en. M eldungen sind möglichst 
bald an den Unterzeichneten zn richten.

Junges Mädchen
sucht S te llu ng  in eineru Putz-Ge­
schäft. v l s n a  t l - o r k s u ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Lindenstr. 66.

Empfehle mich als
MS" perfekte Kochfrau. 

I lo iv u ttc o n sk l, Altst. M ark t 24

werden noch eingestellt in der B au- 
tischlerei von

A . K lS U 8 8 ,
_________ Cnlmer Chaussee 49.

M jtzlW lljlktzlt
können von sofort eintreten 

K M Ilb ttg .S c h le iu itz s tr . 15. »ÜNAtz.

Gin Lehrling
kann sofort eintreten.

« l. 6 ro b ro « ,L k > , Culm erflr. 12, 
Wein-, Z igarren - n. Tabakhandlung.

T ' Z O O  M i r .
mündelsichere Hypothek von sofort zu 
zediren gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S M «  « ,r k
auf städtisches Grundstück zur zweiten 
Stelle, weit un ter der Hälfte der 
städtischen Fenertaxe, g esuch t. A n­
erbieten von Selbstdarleihern un ter 
k .  v .  an die Geschäftsst. d. Z tg .

K S L IL  H G L N » !
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 

Berm ., werd. D am . m. gr. V erm . sos. 
nachgcw. Senden S ie  Adresse

V s p l in  L V .  1 9 .
Ä  O H O 9  H eiiL tti vermiLtelk
11 l ,  1 i - 11 6  ssran Krämen, l.e ip rig .
krückerstr. 6. ^ n s k n v t t  30  kk.

L « « « »  M k .
znr zweiten S te lle  zn zediren. A n­
lagen m rtcr O . 8 .  1 0 0 0  an  die 

Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

8m M
W erkstatt.

groß und hell, zn jeder Branche passend, 
ofort oder 1. Oktober zn ver- 

miethen Bäckerstraffe 26.

Der Platz 
Culuwr Chaussee

N r .  2 2 - 6 1  ist in: ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  L a u n .
fünf starke, gat erhaltene

AütUttti ll. ßilktlaldkittll
werden sauber angefertigt

Trrchmacherstraffe 11, 1.
Anständiger junger Mann

alS M itbew ohner gesucht
______ Strobaud straffe 8.
allen  O rten  können  D am en 

s tä n ä ix e n
kt6d8vvkräl6v8t

än reb  ^.nkertiKnnA sellr külm eker 
L a n sa rd e ite n  kür m ein O esebätt 
kacken, k ro sx e k t m it l lu s te r  

A6§LN 30 ? t§ .
^ 1 1 8 1 1 1 8  ^ V r i I « I t I lL 1 U 8 S I » )

S ln n e b e u , S e k M e rs I r .  2 8 .
iZletienanreigsk' für deseeres weid 
Ilv lies ?er8oN Ll. V erlangen S ie  
P robennm m er der Zeitung „ lie iw ek sn  
LM Lerck" in L öxeniek-L erlin .

Buchhalterin.
Suche fü r meine Tochter, welche die 

Gewerbeschule für Mädchen hier be­
sucht, die doppelte Buchführung, S te ­
nographie und Schreibmaschine erlernt 
hat, znm 1. Oktober oder früher 
S te llu ng . Gest. Angebote erb. un ter 
p .  « .  N r .  1. an die'GeschästSst. d. Z .

Buchhalter!»,
(A nfängerin), vertrau t m it doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib­
maschine su ch t von sofort oder 1. 
J u l i  S t e l lu n g .  Gest. Zuschriften 
m rter A . 8 .  N r .  I I  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

GLi

Kastenwagen
und ein

Rollwagen
sind billig zu verkaufen. N äheres bei

O s k a r  K l a m m e r ,
B r o m b e r g e r s t r .  1 4 ._____

Z«rMSciiknmtuigne
tran sportab les G leis nebst Weichen 
und W agen, äußerst billig kauf- 

s lich und miethsweise abzugeben.
veutsede

kelck- ü. lllär!8tnebL lill-N tzrIss,
6 .  m .  I,. t t ,

Danzig, Sandgrube 27a.

fslc!bakn86binsn 
unü l.o^rik8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
z u  k a u fe n  g esuch t. Angebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Schön gezeichneter schottischer

Schäferhund
preisw erth zn Verkäufen. Nähere 
A uskunft ertheilt

w i l l » .  i r u < 1 « 1 e ,  I n s p e k to r ,
____ z. Z t. Dembowalouka W stpr.

ki>>r!!!i!tzAl>slhm.N''.7L
kaufen Gerstenstraffe 6, III, r.

Culmerftr. 26, ll>.
E in möbl. Balkonzinnner nebst Kabinet 
znrtl 1. August zn vermiethen.

Msxsii Liitzsde mrliiss
ktIs8!gNAggsöl!

t . M 8
verkaufe snmultliche Artikel 

zn jedem
nur annehmbaren Preise.

R  8ieetmM.
Zurückgesetzte 

I V o t S i i s t i r e l L H  
vou 5 P f. an. 

( K a r t O i r l r i n I l D e L i -
in Ja h rg än g en  gebunden, 

sehr gut erhalten, 
jeder B and fü r 2 ,50 M k.
L .  6 o l e m b i 6 > v 8 k ! .

Neue Heringe,
fett und zart wie M atjesheringe, 
empfiehlt

K . K i r m e s ,  Elisabethstraße, 
_ ___  F iliale  Brückenstr. 20.

Iie«k ökrillge, «'LL.
empfiehlt L c iu a r ü  K o k n s r l .

S L o g v I v L - L 's .r k .
O o n n e r s i s K  N s n  L 7 . ^ u l !  1 9 0 2 ,  s v e r r N s  7  O i r r :

K ll! 8 8 g 8  ^ H i U - l l ö W ö ! - K l i ! i e s s t ,
ausgeführt von, M usikrorps des Jn ftr.-S reg ts . von Bvrcke (4. Pom m .) N r 21 

„  und dem Trom petcrkorps des Ula.ieil-RegtS. von Schm idt s 
Eintrittspreise: I m  Vorverkauf in  den Z igarrenhandlungen von 

0 u r - j f n » l l i ,  Breites!»',, L .  E l ü e k i n s n n  t t s N . k i ,  A rtushos, sowie in 
dem Kolonialwaaren-Geschäft von » s i a e i v l ,  t t s t - ,  F ilia le  Brom berqerstr,, 
Ecke Schulstc. Einzelperson 25 P fg ,, Fam ilienbillets (giltig fü r 3 Personen) 
50  P fg . An der Kasse: Einzelperson 30  P fg ,, Fam ilienbillets 60 P fg ., 
K indcrbillets (für Kinder un ter 12 J a h re n )  10 P fg .

Uavk nis Nagvwessn! ONns Konkuri'snr!
V ik to i- is -Q sr ts n .

Sontttag -er« 2V., Montag den 21. und Dienstag 
den 22. J n li er.:

Große Extra-Vorstellungen

V iv  s ttdv«v Z K > 1s

M 6 6 I
m sL kl anAsudlielrlick zecke sckrvaclLe 
Rouillon, Luppen, Oemü3s, LanTeu 
eto. im  O sLelunaek ü d o p r s s O k s z ie l  
g u t  u o ä  k r S M g .  —  ^VeuiZse 
Brooken ZsrlüAkn. —  Soeben  rvieäer 
einZetroü'ell (w ie aueb  
v o u i t t o n - S I s p s o l n )  bei

L .  S L U M i n s l e i ,
K o lon ia lw aarev , >Vinck8tta88S.

! Saatlnpinen,
Wickelt, 

Stoppelrüben, 
Sen f, 

Buchweizen,
re .  offcrirt

M .  8 N Ä L L N .

L

äie -^  ^  se»I
E. > MneliliM

> Dtütschlands glHtt§otterik
DorLo nnck Dists 30 Dkgs.
(d ei II ebrad o kbm eR ab att) 
Mc. i3t 2U xewillnsll

4 0 0 0 0 , 3 0 0 0 0 ,  
2 0  0 0 0 ,  1 S 0 0 0 ,

S m a i L Q O O O w e .
v a a L » .

17956 Oe'.vinos witlVertli sf/sst.!

5 V Y Y Y Y
 ̂LiebuvL vväbrenä ck. ^usstellnvK ^

— > 6 —
L o u o r s l - V e d i t

kscL SeliSlsr.
 ̂ Lauk- uuä Dotterie-Oesebäkt, j

O ü s s s M o r r .

L o s v
znr 0. WohtfahrtS-Äeldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober cr., 
H auptgew inn 10 0060 M k, L 3.50M k., 

znr letzten Köuigsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am  18. 
Oktober er., Hauptgew inn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der
Geschliflssttlle der »Chornrr pitlse^.

K .
bei Ul.-Kas. f. Offz. aus 4  Wochen 
gesu ch t. Angebote m. P reisangabe 
unter N . /z . 21  an  die Geschäfts- 
telle dieser Z eitung.

F rd l. m ö b t .  Z L m m . m. sep. E ing. 
bitt, z. verrn. CppernikuSstr. 39, lll.
G . m. Z . f. 10 M .z . v. M auerstr. 36, IU.

in  W ort, Mnsik und
8V Nolossal-Kriegs-Gemülden.

Die Melodram. Dichtung hierzu
wird von H errn  Deklam ator O tto  « M l,.  M ü I I o r  vorgetragen.

D ie musikalische B egleitung,
sowie die Schlachteumusik von „B e rn i" , sowie das vorangehende

«M- M M t L r - O o n o v r t l
wird ausgeführt von der Kapelle des Jn ftr.-N eg tS . N r. 61 v. d. M arw itz un ter 

persönl. Leitung ihres D irigenten t t t o t s e k v l ü .
E i n t r i t t s p r e i s  s  P e r l o n  4 0  P f g .

Illk: HV. vo»  Vrovlroro,
k i8tzü!!Llu!!ll»K, I lw i l l ,  k r e ite8t l 'W S  iff'. 19

em pkeblt billiAS
K s r r s o i r ,  8 1 0 8 1 0 1 » .  

D L s s o l i i ' Ä .r r l r o .
! I n g l l u i k N L l l i k N .  ^  / i n g s l g s r ä t k e . !

^uxolrutliou in einem Ltüelr bl8 6 Ulster I-änFv.
U r M g e s l e e t i i .  E M M Z s »  « a s s s s s >  L a u n ä r M . !

W ir haben unsere Tresoranlagen bedeutend er­
weitert und sind daher wieder in der Lage,

Z c h m W k r  ( H c h s )
in verschiedenen Größen miethsweise abzugeben. Auch 
nehmen wir offene und geschlossene Depots 
entgegen.

tioM M IlS K M m tsIt
W ' Z i l r L l «  W Z L O S 'S S .

Die

V-li'zei-Vei'-riüiiiiig
betreffend die

NnSiibnng der Schifffahrt nnd 
Flötzerci

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Miir? 189»,

ist in  Broschürensorm zu haben in der
6.vom!nomki''""''Knchdrvl!rtrkl
______ Katharincnstr. I.

Srstteiheiler Lacten,
Neustädtischcr M ark t 23, zn jedem 
Geschäft sich eignend, m it anschließen­
der W ohnung, vom 1 . Oktober zn ver­
miethen. Z u  erfragen bei

Lanl iilvem ann. Gerechteste. 15/17.

l M  2 Wt >üdl. Z !»»«n,
1. E tage, sofort billig zu vermiethen 

_____  Brückenstraffe 21.

M srtiM. midi. Zmn
m it Pension sofort oder später zu ver­
miet t m r S c h M m M e r s t r ^ l ^ l l .

G u t  möbl. Zimmer "M» 
nr. Kab. z. verm. Bacheftr. 1 5 ,  Pt. l.

Gr. n. kl. möbl.Zimmer z verm. 
Gerberstr.1L/15, G artenhaus 2 T r. 
Möbl. ZiM. m. gllter Pens. sof. bill. 
z. verm. Schnhmacherstr. 2 4 ,  U1, r.

Möbl. Zimmer im 
hüuScheu zn vermiethen.

Wald-

Herrschaftliche
Wohnungen,

Nenstädtischer M ark t 23, 1. und 3. 
Etage, bestehend au s  5  Zim m ern, 
Badest übe nnd Zubehör, zn vermiethen. 
Zn erfragen bei

vLi-1 ld sem an n , Gerechteste 15/17.
Mocker, LLudenstratze 59, 

W ohnungen v. 1. Oktober zn verm.

WdchWt S. z.
3 Zim m er, Küche und Zubehör, für 
310 Mk. p. a. von sofort zu ver­
miethen, vom 1. Oktober cr. ab zu 
beziehen. N äheres bei O u s S a v  
k 'o k i s u o i ' ,  V eiw alter des 8 . Lim on- 
schen Nachlaßkonkurses.
Die von m ir zum 1. Oktober gemiethete

Packm-Ums.
M ellieustr. 86, besteh, au s  4 Z im m ern, 
Badestube, Mädchen-, Speisek. rc. ist 
versetzungshalber anderweitig z. verm . 

O inr6v1t0L '8l. M ellieustr. 55.

znckWM W ,
1 herrschaftliche W ohnung, 1. E tage, 
von 6  Zim m ern und allem Zubehör 
auch m it Pferdestall zu vermiethen. 

N äheres durch den P o rtie r .

1 .  Etage,
4  Z im ., Kab., Entree, Balk., lAussicht 
Weichsel) zu verm. B a n k s t r .  4 .

B r o m b e r g .  V o r s t a d t  sind W o h ­
n u n g e n  von S tu b e , Kabinet und 
S tube , Küche vom Oktbr. zu verm. 

« r » j o l , a n n ,  M ellieustr. 137, II.
T h a l s t r .  S S .  D ie z. Z . von H errn 

O berstabsarzt D r. R espe l bewohnte 
W o h n u n g ,  besteh, au s 4  Z im .u . reicht. 
Zubet,.. ist vom 1. Oktbr. z n  v e r m .

F r e n n d l .  W o h n u n g ,  nach vorn, 
2  Z iinm ., hell. Küche, all. Zubeh., z. 
verm-. B ä c k e rs t r .  3 ,  Pt. Daselbst 
e in  Z i m m e r  für eine Person z. verm.

E i n e  P a r t e r r e w o h n u n g  von 3 
Zim m ern, Küche und Zubehör, im 
G arten  gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. ttv u e r, Fischerstr. 25 .

W o k l N U L l K S N
von 3 u. 4  Z im m ern vom 1. Oktober z. 
verm. G e r b e r s t r . 1 8 .  L la rtk a H io b e r.

UM, WrmWe S,
gr. W ohmmgen v. 1. Oktbr. z. verm.

M « .  kltism WchlWt«
zu vermiethen B ä c k e rs t r .  2 6 .

G ro ss e  W o h n u n g  zu vermiethen. 
n .  « Ü ä v r - M o c k e r ,  T horncrstr. 12.

Timi,
Freitag den 18. d. M ts.,

abends 9 V2 Uhr :

Haiicheksminliiilg
im Bereinszim m er des A r t n s h o f e s .

D « »  v « k 8 e » « o .

« M d ,  . 0 .  » .  V ."kM  S l t L «  » 8
d o i  8 v l , l s s r i» g o p

G» um 9 Nhr.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

8nki> siir tzksNHeiiWfk 
««) NlllllttÜklMst.

Donnerstag den 17. J n li er.,
abends 8  Nhr,

im kleine» Schiitze»ha«ösü<llt:
HWt-NttsllllllNlW.

T a g e s o r d n n n g :
Bericht über den G autag . 
Entlastung der Jahresrechnung fü r 

1901/02.
Abschluß der Ausstellung.
Weitere Beschlüsse über das Licht­

luftbad.
Mehrfachem Wunsche entsprechend, 

wird von den Ansstellungssachen des 
Versandtgeschäfts B raun -B erlin , Nc- 
sormsachen fü r D am en nnd Herren, 
eine Theilkollektion von '  s8 Uhr ab 
zur Besichtigung für diejenigen D am en 
und H erren (auch Nicht Mitglieder) ge­
stellt werden, welche nicht Gelegenheit 
hatten, die Ausstellung zu besuchen.

Mmk-Theiter.
Donnerstag den 17. J n li e r .:

N r s v i o s s , .
^  Z ? G « K r r r » .  Z Z

(Oberkrng bei Hesso.)
Sonntag den 2 0 . J n li 100 2:

Nitv-kmikrt,
ausgeführt vom T rom peter-K orpS  

des Ulanen-Negim ents 
von Schm idt (I.Pom m ersches) N r. 4.

Aufaug 4  Uhr.
Nachher Tanz.

F ü r  gute Speisen und Getränke 
wird bestens gesorgt.

E s  ladet ergebenst ein
__ H «88v , Gastwirth.

WMWchen.
Heute, Donnerstag, abends:

Krebssuppe.
I m  neu erbauten Hause Bader- 

ttraffe 9 sind verschiedene Woh 
nttngeu nnd 1 Laden sehr preis- 
werty von sofort zn vermiethen. 
N äheres bei H errn Kaufm . v e - s s k ß  
im Laden Badersir. 7.

Parterre-Wohnung, 475 M k , 
zu verm._ _ _ _ _ _ _ _ Bäckerstr. 11.
A Zimmer, E ntree, Küche u. Zubeh., 
v. I .O k t.z .v e rm . Leibitscherstr. 49 .
M . Z im . z. v. Coppernikusstr. 21, l ll .

in nieinem Hause, Breitest,:. 43 , 
Ecke Seglerstr., ist vom I. Oktober 
billigst zu vermietheu.

I > « 8 L )  I » 8 l r i .

^ r v i 8 t « 1 r l V »
wurde m ir gestern nach 7  Uhr abends 
auf dem Stadtbahnhofe ein F a h rrad  
(„R henania" N r. 3 3 2 9 9 ) m it der 
F ahrradnum m er 817. D er M antel 
ist geflickt. D a s  rechte Pedal ist 
etw as kürzer a ls  das linke.

2»  Vor Ankauf wird gewarnt. »»»>

V v i 4 o r « r s »
eine g o ld e n e  D a m e u u h r N r .  6 6 6 9 3  
auf dem Wege Brom bergerstr. durch 
das Wäldchen hinter H errn  Förster 
A eip ert nach G rünhof 3, F o r t  4a.

Gegen hohe Belohnung abzu- 
geben bei O lo k ix , Brom bergerstr. 93 ,1.

Täglicher Kalender.

1903 «r

J n l i  . . 

A ng llst.

S ep tb r.

Z

22
29

^5
13
19
26

2
9

16

16 19 
25 26

S
9

16
23
30

13
20

Hierzu Beilage.

Druck nnd V erlag von C. D o m b r o w S k i  in  T horn .



Beilage z« r. 1K5 der
Domicrstag den 17. Juli lSOZ.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o m m is s io n  des Reichstags 

nahm am Dienstag die Zollsätze fü r Fischbei». und 
Sornwaare», sowie fü r andere thierische Schnitz- 
stoffe im wesentlichen noch der Vorlage an nnd 
berieth dann die Zölle anf Lolzwaaren. Der Z o ll 
a»f Van- nnd Nutzholz wurde der Vorläge ent­
sprechend verdoppelt. Dagegen stimmten die Fre i­
sinnigen und Sozioldemokrate».

Prolilnzialimchrichtei».
e Schvnsee.15.Jnli. (Schlochtviehvcrsichernngs. 

verelu.) H ier ist anf Anregung der hiesigen Fleischer­
meister ein Schlachtvieliveisichernnnsverein be- 
griindet worden, welcher sich die Ausgabe stellt, 
die Besitzer von Schlachtvieh zu entschädigen, wen» 
das von ihnen im  städtische» Schlachthaus? ge­
schlachtete Vieh krank befunden w ird  und das Fletsch 
deshalb untauglich oder m indcrwerthig ist. Das 
E in trittsge ld  beträgt 20 M k. und siir die später 
a ls 8 Tage nach der Bereinsgriindnng beitretende» 
M itg lieder 30 M k. Zum  Vorsitzenden wurde 
Fleischermeister Golembiewski. zu seinem S te llver­
tre te r Fleischcrmeister Kastner gewählt.

Bliesen. 14. J n l i.  (Liixnspfcrdeinarkt.) D ie 
P 'anttnnnasrom nilssion des Lnrnspserdemarktcs 
U t d e n  Besitzern August Stohke-Kamin nnd 
K 'E 'S chone .ch  m  Anerkennung ihrer Gesamint- 

westprentzische Pferdezucht außer 
7.»^ 'V 'k "  zuerkannten Geldpreisen «ud Medaillen 
k K te 'r  L -  V E H e . '5  Abbildungen preisge-

Culmer Stadtnieder'ung. 15. J u l i.  (Aus dem 
Thierleben.) Bekannt ist ja . daß unsere Hans- 
schwalben häufig ihre Nester auch an solche» Ste lle» 
einrichten, wo der Verkehr der Menschen in  ihrer 
«neusten Nähe stattfindet. Daß dies aber auch 
!?«lere bekannte Graumeise thu t. dürfte wenig bc- 

keni. I n  der Kegelbahn des GastwirthS 
datte dieses J a h r ein Mcisenpaar

^  Wohnung in der Nähe des Kirgelsanges ein- 
Aus er,ne,n Längsriegel. so hoch. daß 

^ s l t  setzen konnte, verrichteten 
k ,  Vrntgcschäste. Ohne sich durch
die Kegelspieler störe» zn lafie». flogen d - 
Thierchen aus nnd ein nnd fütterte», ihre fünf 
Junge». Ende voriger Woche verlieb die Fm m lie 
>hr Nest. M a n  hat hier beobachtet, daß die A lten 
Wohl täglich 600 Flüge machen mußten. UM die 
stets hunarigen K inder satt zn ere ilte» .

Gchwetz. 10 J u l i.  tE m  neues KaushanS) ist in 
Jeschew o. Kreis Schwetz. errichtet worden. 22Ber- 
känser werde» darin Beschäftigung finden.

E lb ing . 14. J n l i.  tSelbstmord.i Sonnabend 
Nachmittag erhängte sich der in der Predige»straße 
wohnhafte 44jährige A rbe iter Heinrich Schrade. 
E r  w ar dem Trnnke sehr ergeben nnd kam auch 
Sonnabend betrunken nachhause. A ls  seine Frau 

»nachte, ging er ih r m it offenem 
M effer zn Lnbe nnd drohte, sie und seinen 13 Jahre 
alte» Sohn z „ erstechen. B a ld  darauf ging er in 
seine Kammer nnd erhängte sich.
a... n U ? '  ^ -> Jn lk . (Verschiedenes.) D ie Baute»

Stahl-iind Walzwerk auf dem Holm. die in­
folge der schwierigen Lage der Nordischen Elektrizi- 
tdts- nnd Stahlwerke seit mehrere» Monate»

'u .A ctrw b  genommen werden. -  Der österreichisch- 
.^ m z e r  „Szigetvar" tra f heute aus 

hrev er» und lauschte m it den im Kafeu

,  ̂ Völksalglaiiŝ
»mnoreske von T h . A n d e r s e n  tKopenhagen.)

----------- (Nochdrinl verböte«.)
s..eer r ? "  s te ifen  ist mein Schulkamerad, der 
lustigste Spaßvogel, den man sich denke» 
ran» „nd m it einem wunderbare» Geschick

Bor kurzem tra f ich ,h „ <,„f der Straße. 
^  er ö" «n r: „Ich  wette eine halbe 
Flasche Portwein, daß ich in siiuf M inuten 
hier einen größeren Stratzenanflanf zustande 
bringe, ohne mich von» Fleck zn rühren.« 
^,..3ch wollte mich aus seiner gefährlichen 
Nahe entfernen, aber er hielt mich am Arm  
« !'» ne, bleib' nur ruhig stehen, «nd 
sieh D ir  eni»ial das Dach von dem Hanse 
va all.

3ch folgte der Richtung seines Blickes, 
roiittte aber nichts besonderes entdecken, 
r - , auch garnichts zn sehe», aber
sieh trobde i liennn hin.« Und so standen 
w ir  beide tt»d starrte» anf das Dach, wo 
nichts zu sehen war-.

AugenöütEIltll stellte sich e!n kleiner 
Maler-lehrling neben uns auf, um z„ sehe,,, 
was w ir so attsuiekksllin betrachteten. Dann 
kam eine alte Frau und fragte den Jnugeii. 
was es gäbe. „N u r ein Vogel, der soeben 
Weggeflogen ist«, erklärte dieser.

Die Frau strengte sich an, um den Vogel 
llvch z„ entdecken; aber ein Schlächter-geselle, 
der die An tw ort des kleinen Malerlehrluigs 
gehört hatte, bemerkte recht vernünftig'. 
„Wenn der Vogel weg ist, gicbts ja auch 
nichts mehr zu sehen!« nnd ging seiner 
Wege.

Doch gelang es ihm nicht, Peter Nielsens 
Anflanf im Keim zn ersticken. Eine junge 
Dame tra t aus die alte Frau zn nnd fragte, 
was denn eigentlich los sei. „E in  Vogel soll

M ajors von Mackeilsen am 17. J u l i  moraens 3 
Uhr von Langfuhr aus. A n  dem D a u e rritt 
werden 46 Offiziere theilnehmen. — Heilte lieferte 
die Wagtioufabrik Danzig den 1000. Wagen ab. 
Der erste Wagen wurde im  Februar 1900 fe rtig ­
gestellt. Bon diesen 1000 Wage» sind 440 offene 
Güterwagen, 285 bedeckte Güterwagen nnd 275 
Kokswagen. D ie 1000 Wage» stellen einen V cr- 
kansswerth von 2V« M illionen  M ark  dar. Die 
Fabrik beschäftigt zurzeit 170 Arbeiter. Zurzeit 
stehen außer Güterwagen auch Gnterzuggepäck- 
wageu in  größerer Zah l im  Ban.

Königsberg, 13. J u li-  (F ü r die beiden ersten 
Somilier» ciiilen), die am 27. nnd 28. J n l i  der V er­
ein fü r Pferderennen nnd Pferdeaiisstellmigen in 
Preußen in  Carolinenhof veranstaltet, hat der 
Kaiser einen aus massivem S ilbe r getriebenen P re is  
gestiftet, der die Form einer chinesischen Vase I» 
Größe von 50 Zentimeter Höhe zeigt. D ie Vase 
ist m it einen, silberne» Deckel versehen und träg t 
die In s c h r ift: „Kaiser W ilhelm  l l .  dem Sieger, 
Königsberg den 28. J u l i  1902.« Um den Kaiser- 
Vreis werden 17 Reiter streiten.

Bon, Kurischen Haff, 13. J n l i.  (D ie Ziegen- 
fischerei im  Haff), die jetzt beendet ist. bat den 
Fischer» in  diesem Sommer eine» ansehnlichen 
Verdienst gebracht. D ie Länd ler zahlten fü r das 
Schock der »lasse,ihast gesangenei» Fische je nach 
dem Angebot 1,80 bis 2.30 M ark. D ie Fische sind 
minderwerthlg. doch bringen die Schuppen, die bei 
der Fabrikation im it ir te r  Perlen Verwendung 
finden, den Händlern eine» nicht unbedeutenden 
Nebenverdienst. Das Pfund w ird  m it 2 M a i r 
bezahlt. E in  Schock Fische lie fert etwa /« B inud 
Schuppe». m

Nclwna*kürV'olkswo^^ 
ha . t !  . e». g i 8  abge-Die vorlänfine» Feststellungen haben 
-«nVken'baß der GaraiitiefondS nicht i»  Anspruch 
aeuommrn zn werde» braucht. Trotz der Ungunst 
8es W etters sind an E in trittsge lder»  11349.05 Mk. 
ve» einnahmt worden, wozu noch 6250.95 M k. sonstige 
Einnahmen kommen. Der Gesammteiiniahme von 
17600 M k. steht eine Ausgabe von 7368.74 M k. 
gegenüber. Der finanzielle Neberschntz der A us­
stellung soll a ls Grundstock fü r eine ins Leben zn 
rufende Baugenossenschaft sür gesunde «nd billige 
Arbeiterwohnnngcn dienen.

Kranpischke» i. Ostpr.. 11. J n l i .  (Selbstmord.) 
Der S a tt le r T . von hier hat sick. wahrscheinlich in  
einem Anfalle von Geislesnmiiachtiiiig. in  seiner 
Wohnung erhängt.

Ostrvwv, 12. Jn li. (Ordensverleihung.) Herrn 
Laudrath Frhrn. von Schele ist von, Kaiser von 
Rußland der Stanislausordeu 2. Klaffe verlieben 
worden.

M ogilno. 12. J u l i.  (Besttzwechsel.) Das C u t 
Nniallenhös ist. den» „K n i. Boten" zufolge, beim ge­
richtlichen Verkauf von der Attstedeliliigskommissio» 
fü r 295000 M k. erstanden worden.

Janowitz. 13. J n l i.  tDentsches Vereinshans.) 
Nunmehr ist definitiv beschlossen worden, auf dem 
T e rrito r iu m  der rö»iglicheuAllstedeln»askoinmissio», 
welche den Grund und Boden unentgeltlich her- 
giebt, ei» deutsches Vereinshans m it großem Saale 
zn bauen. Der Oberpräsident hat eine namhafte 
Unterstützung aus dem ihm znr Verfügn»» stehenden 
Fonds zugesagt.

Obersitzko. 12. J n l i.  (Pensionirnng des Bürger­
meisters.) D ie Stadtverordnete» genehmigte» die 
nachgesuchte Pensio»ir»»g des Bürgenneisters 
Laschte, der bereits im  80. Lebensjahre steht, zum 
1. Oktober.

Damter. 12. J u l i.  (Wasserhose.) Am BHIHIner 
See erhob sich gestern Morgen eine Wasserhose so 
stark, daß der See aus seinen Ufern tra t nnd große 
Strecken der Länderelen vernichtete.

Wrvmberg, 13. J u l i.  (E in  internationales Nad- 
wettfahren) w ird  am 27. J n l i  in  Bromberg statt­
finde». D ie nähere Ausschreibung der Renne», sür 
welche hohe Ehrenpreise ausgesetzt werden, erfolgt 
r» den nächste» Tagen in  den Radsportzeitniigen.

Schneideinllhr. 11. J n l i.  (Städtische Anleihe.) 
D ie Stadtverordneten beschlossen einstimmig die 
Aufnahme einer Anleihe von 1295000 M k. zu ver­
schiedenen Zwecke».

weggeflogen sein, aber wahrscheinlich hat ihn 
jemand da oben im  Hause gefangen«, er­
klärte die Alte.

Die junge Dame blieb ebenfalls stehen, 
und m it ih r zwei Straßenjungen, die diese 
Erklärung m it angehört hatten. Und gleich 
zeitig kamen von der anderen Seite drei 
Herren, die zn sein waren, um zn fragen; 
sie blieben nur stehen, sahen sich das Dach 
des Hauses an nnd sahen ebensoviel wie w ir 
andere» alle.

Und immer mehr Leute kamen hinzu, 
nnd richteten gespannte Blicke auf das Dach 
des Hauses. Im  Laufe von zwei M inuten 
hatte» sich zweihundert Menschen versammelt. 
Glücklicherweise war kein Polizist in  der 
Nähe; sie sind bekanntlich nie zur Stelle, wo 
es einen Straßenauslanf giebt.

„W as ist denn los?« fragte man.
„Ach, es hat blos einer eincn Vogel ge­

stohlen «nd ist damit hier inS HauS ge­
laufen«, erwiderte der Straßenjunge, der 
seine Weisheit von der alten Fra» bezogen 
hatte.

„W a s  sagt er da?« fragte ein M ann, 
der die Erklärung des Jnngen nicht ver­
standen hatte.

„E in  Dieb, der sich hier oben im Hanse 
versteckt hat», war die Antw ort.

Die Volksmenge w ar jetzt sehr groß ge­
worden; die Wagen konnten kaum noch aus 
dem Fahrdamm dnrchkommen. Die Leute, 
die oben im Hanse wohnten und von, Fenster 
aus das Menschcngedränge sahen, kamen auf 
die Straße herab, «m zu hören, was es 
eigentlich gäbe.

„Es ist doch merkwürdig, baß gar keine 
Polizei zn sehen ist!«

„B le ib  Dn hier, T h o rw a ld / sagt ein 
stark gebauter, junger M an», ein Obsthändler, 
zn seinem Begleiter, „ich w ill mal hinans-

Lokaluachrlchten.
Zur Erinnerung, 17. J n l i.  1897 f  Professor 

D r. M ax Oertel i»  München. Erfinder der 
Oertclknr zur Behandlung von B lM kre is lan f- 
störnnne» bei Herzschwäche. 1880 s Günther. 
Fürst von Schwarzbnrg-Sondershansen. 1871 7 
K a rl Tausia zn Leipzig. Berühmter K lav ie r- 
v irtuos. 1870 Erlaß der MobilmachuMsordre l» 
Württemberg. 1793 Hinrichtung Charlotte Cor­
dons zu P a ris . 1443 « Albrecht III. Herzog von 
Sachse». S tifte r der albertmischen Linie. W5 ,- 
Papst Leo IV. 711 Sieg der Araber i in t r r  T ank 
bei Jeres de la  Frontera. Untergang des west- 
golhische» Reiches.___________

T bo rn , 16 J n l i  1902.
— (Zu R eg ie rung  sbn ii m eistern) sind er­

nannt: die Negiernngsbailsührer Otto Blell aus 
Fischhanse» lEisenbahnbanfach). M arti» Fabian aus 
Graudenz (Maschiuenbaufach).

— (P e rsona lien .) Der Nechtskandidat Paiff 
Eckert a»S Grande»- ist znm Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Nenenbnrg znr Beschäfti­
gung überwiesen.

Wer Regiernngsaffeffor Dr. jnr. Haarmann in 
Osnabrnck ist dem Laudrath des Kreises Konitz znr 
Hilfeleistung in den landräihlicheu Geschiffte» über- 
wiesen worden.

Der Hilssgefangrnausskher, M ilitä ra n w ä rtc r 
P au l Jsemeher ist zum Gefangenansseher bei dem 
Amtsgericht in  Cnlm  ernannt worden.

— ( B i b l i o t h e k e n  f ü r  A n s i e d e l n u a s -  
schule n.) Z u r Begründ»»» nnd Erweiterung von 
Bibliotheken fü r Ansiedelniigsschnlcn hat die An- 
siedeittiiaskonimissioii sür das laufende J a h r einen 
Betrag von 3450 M k. ansgeworsen.

— ( P a t e n t l i s t  e). m itgetheilt durch das in te r­
nationale Patentbnrcan von Eduard M . Goldbeck 
in Danzig. Aus einen zusammenlegbaren Noten­
ständer m it v ier P u lten  ist von Fritz Herbst in 
K ö n i g s b e r g  ein Patent angemeldet; anf eine» 
Schneepflug m it Vorrichtungen znm Lenke» des 
Pfluges und Verändern der Höhenlage der P flüg ­
enden ist sür K a rl M roß  i» L a b i a u  ein P atent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuster ist eingetragen 
auf: Lochsteine m it drei Vorsprünge» nnd zwei 
Vertiefungen, bezw. zwei Vorsprünge» nnd einer 
Vertiefung an den Stoßfläche». znr Herstelln»« von 
aller A r t  Wände» n. s. w. sür J u lia n  Ligocki in  
B r o m b c r a -  F ü r F rl.K la ra B ö h n ke  In K ö n i g s ­
berg ist auf Toilcttcnwnsser das Waarenzeiche» 
„Herum« eingetragen worden.

— ( A m e r i k a n i s c h e  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  
M a s c h i n e »  i n  P o l e n . )  Nach dem „Marsch. 
Dnjew." haben die landwlrthschastlichen Genossen­
schaften des Weichselgonvcrnements m it einer 
Newhorker Fabrik Licferniigsperträge bezüglich 
amerikanischer Maschine» und Geräthe vereinbart.

— ( D a s  soae  n a n n t e  a m e r i k a n i s c h e  
G e v ä c k a b f e r t i a n n g s s v s t e  „ , )  hat sich im 
diesjährige» Reiseverkehr vorzüglich bewährt. Es

ist eigentlich r,n gemischtes Stzstem. zw ar ameri­
kanische» Ursprunges, in Deutschland aber weiter 
ausgebildet nnd verbessert. Das rein amerikani­
sche Abferlignngsverfahre» wurde zunächst auf der 
Berlin-Ham burger Bahn verinchsweise eingeführt; 
es besteht darin, daß znr Vermeidung des vielen 
unnützen Schreibwerks, der Feststellung des Ge­
wichts >». s. w. an jedem Gepäckstück mittelst 
Lederriemeus eine Blechmarke m it der Bestim- 
miingsstatio» befestigt nnd dem Reffenden eine 
gleichlautende Marke m it der entsprechenden 
Nummer eingehändigt w ird . Das Wiege» der Ge­
päckstücke kann dabei in  den meisten Fällen, in 
denen es sich um ei» Gewicht unter 25 Kilogrgmm 
handelt, fortfa lle». Dies System hatte aber den 
Nachtheil, daß die Blrchmarkcn »ach Gebrauch 
immer wieder »ach der Abgangsstation zurück, 
gesandt werde» mußten nnd daß die Bestimmniigs- 
ita tio» nnd Nummern in  den halbdn»klen Gepäck­
wagen o ft schwer lesbar waren, zumal, wen» sie 
Ich im Lause der Z e it abgenutzt hatten. D ie 
S taatsbahnverw a lliiiig  verwendet daher an ihrer 
S telle ,n neuerer Z e it drcitheilige Gepäckscheine 
aus Pow er, von denen der eine dem Fahrgast ein- 
OskM'ld'gt. der zweite (Beklcbzeitel) an das Gc- 
packstück angeheftet w ird  »nd der d ritte  (Pack- 
meisterkarte) den, Packmelster verbleibt, der anf 
den enizeliie" S tationen die Gepäckstücke zn Per- 
theilen hat. Nach dwsem denisch-amerikaiiischen 
System hat sich die Gepäckabfertigung auf allen 
größeren Bahnhöfen schnell und g la tt abgewickelt, 
odaß die weitere Ausdehnung des neue» Ver- 
ahrens in  Aussicht genommen worden ist.

— (N ic h t  B e t r u g ,  s o n d e r n  T ä u s c h u n g )  
st es. wenn Schüler de» Lehrer inbetrcff der 

Schularbeiten zn hintergehen suchen. Dieser 
grundsätzlich wichtigen Entscheid«»!! einer B rzirks- 
regicrniig liegt folgende Äera»Iasin»g zugrunde: 
E in  Lehrer faßte Schüler dabei ab. daß sie die 
Rechenaufgaben nicht angefertigt hatten, obwohl 
durch ih r ganzes Verhalten das Gegentheil ange­
nommen werden ninßte. Der Lehrer bestrafte die 
Knaben und trug Ihre Namen pflichtgemäß in die 
durch den bekannten M in isteria lerlaß  angeordnete 
Strasliste ein. AIS S tra fgrund wurde „Betrug« 
angegeben. In fo lg e  eines sür alle S tra ffä lle  
geltende» KonferenzbeschlusseS wurde am Semester- 
ichluß in  die Zeugnisse der betreffenden Schüler 
vermerkt: „ I s t  wegen Betruges bestraft worden." 
E in  V ater beschwerte sich daranshi» bei der zu­
ständigen Regierung, »nd diese verfügte nach A n ­
hörung der Vorinstanze» die Streichung der Be­
merkung. indem ausgeführt wurde, das M erkm al 
des Betruges sei die Absicht, sich durch Täuschung 
rechtswidrig eine» Berwoaensvortheil zn ver­
schaffen. D ies treffe indeß bei dem vorliegende»! 
Thatbestand keineswegs z».

— ( E in  g e f ä h r l i c h e s  H n n s m i t t e l . )  Zn 
den Medikamenten, die in keiner gut ausgestatteten 
Hausapotheke fehlen, gehört auch das K a li chlori- 
cnm. das auch im R»se steht, bei Lalsentzündungen 
besonders gute Dienste zu leisten. N un räth aber 
„D as rothe Kreuz« dem Publikum , das chlorsaure 
K a li aus den Fam ilien zu verbanne», wie die 
Karbolsäure, da es wie diese gefährlich ist und 
durch andere M it te l ersetzt werden kann. K a li 
chloricnm ist nämlich wie alle Kalisalze ei» Herz- 
g ift. Inne rlich  genommen, vermag es schon in  
verhältnißmäßig kleinen Q uantitäten de» Tod 
herbeiziisühre». M an  müßle nun zwar diese Ge­
fahren m it in den Kauf nehmen, wenn K a li chlori- 
ei»» unersetzlich wäre. Abgesehen davon, daß in 
netterer Z e it dem Gnracln bei Maiidelentzündnmien 
überhaupt nicht mehr so großer W erth beigemeffen 
w ird , so giebt eS auch noch andere vö llig  «»schäd­
liche M itte l.  die das K a li chloricnm ersetzen könne».

steigen nnd sehen, was es giebt!« E r schiebt 
seinen H»t in  den Nacken und geht ins 
Hans.

Die Straße ist jetzt schwarz von Menschen, 
nnd eS sind doch kaum zehn M inuten, seiü 
der Andrang begonnen hat; Leute jedes 
A lters und Standes: Schiffjungen, Lehrlinge, 
Soldaten, Studenten, Jünglinge, Jnnaftanen; 
nur an Polizisten fehlt es. Plötzlich ertönt 
ein hnndertstimmiger Ruf aus der Menge: 
„D a ist er!« —  Und der Obsthändler lehnt 
sich m it dem halben Oberkörper anS der 
Bodenluke im Dach, und ru ft her,»iter: „D u, 
Thorwald! Sie haben mich hier oben ein­
geschlossen. Kaniist Dn m ir nicht schnell 
einen Schlosser besorgen?" Aber Thor 
Wald versteckt sich in der Menge und thut, 
als habe er nichts gehört.

Nun hatten alle den Dieb gesehen. 
„M e in  Anschlag ist über Erwarten gelungen« 
raunt nur mein Freund Peter Nielsen zn. 
„Ich  habe meine halbe Flasche Portwein ge­
wonnen."

M ittle rw e ile  w ar der Obsthändler wieder 
von der Bodenluke verschwunden. „Kommt 
es Euch nicht auch so vor, als ob es hier 
rauchte?" ru ft einer, nnd augenblicklich 
wollen schon viele andere den Raiichgernch 
ebenfalls bemerkt haben. „E r  steckt das
H ans in  
h o le n !"  
E in  T h e il

B rand ;" —  „Laß t die Polizei
«D ie
läu ft

Feuerwehr 
davon, »m

muß her!" — 
die Polizei zn

S tadt zu verbreite».
„Meinst Du nun nicht, daß es besser 

wäre, zn gehen, ehe die Spritzen nnd die 
Polizei kommen?« frage ich meinen Freund 
Peter Nielsen. Aber er meint, w ir  sollten 
ruhig dableiben, und sehen, was daraus 
würde.

Nach rechts und links standen die Leute

in  dichten Reihen. E in Stratzenmissionar 
war auf einen Prellstein geklettert, nnd sing 
an von hier aus der versammelten Gemeinde 
eine Predigt zn halten, aber niemand hörte 
auf ihn.

Jetzt kam Leben in  die Menge. D rei 
Polizisten näherten sich. Zwei drangen ins 
gefährdete Hans ein, der dritte stellte sich an 
den Eingang. Im  selben Augenblick steckte 
der eingeschlossene Obsthändler den Kops 
wieder znr Dachluke heraus nnd blickte zornig 
über die wogende Volksmasse h in ; er machte 
den Versuch, ans's Dach zn krieche», aber eS 
glückte nicht, und die Leute, die die Polizei 
hatten ins HanS gehen sehen, konnten den 
Augenblick kaum erwarte», wo er gefaßt 
Wurde.

Der Berichterstatter einer Zeitung stand 
dicht neben uns, «nd zehn, zwanzig Menschen 
redeten auf ihn ein, nm ihm die Sachlage zn 
erklären. E r machte sich Notizen in sein 
Buch und rieb sich dazwischen die Hände. 
„Eine gute Geschichte«, sagte er, „eine brauch­
bare Geschichte, — die w ird  Skandal machen.«

„Siehst Dn.« flüsterte Peter Nielsen m ir 
zn, „da hast D» einen, der durch meinen 
Anflans noch Geld verdient.«

Jetzt kam von neuem Leben in die 
Menge. Die beiden Polizisten führten, gefolgt 
von ein paar hundert Menschen, den sich 
heftig sträubenden Obsthändler auf die Wache. 

„D as w ar ein großartiger Anflanf«.
holen, ein anderer, um den Feuerlärm in der sagte Peter Nielsen, „er übertraf meine

kühnsten Erwartungen! W ir wollen jetzt nach 
Hause gehen nnd unsere halbe Flasche Wein
trinken.

Gerade als die Volksmenge im Begriff 
war, die Polizei m it dem »»schuldigen Obst­
händler auf die Wache zn begleiten, erschien 
anch die erste Feuerspritze anf dem Schauplatz.



E s seien »nr Kalkwaffer, Chiiiolin «nd Alan» 
gena»»t. D as Kalkwaffer kann unverdünnt oder. 
bei Kinder» zweckmäßiger, verdünnt angewendet 
werde». D as Chinoliu mutz z»i» Gebrauche stark 
m it Wasser versetzt werde». Vo» den Alanuprä- 
parate» sind namentlich die essigsaure Thonerde 
«nd die eisiaweinsanre Thonerde, diese ein Pulver, 
lene eine Flüssigkeit, empfehlenswerth.

— ( U e b e r  d a s  r i c h t i g e  V e r h a l t e n  
b e i m  G e w i t t e r )  herrschen »och die ver­
schiedensten Ansichten. D as wichtigste bei einem 
Gewitter ist. Znglnst in der Wohnung abzu­
schneiden. also die Klappe» zn den Schornsteinen 
und die Thüren zu schliche» nud nur in ledern 
Zimmer eine» oberen Fensterfiliael offen zn lassen. 
Zugluft hat schon in nicht seltenen Fällen den 
Blitz sogar am Blitzableiter vorbei u, die Gebäude 
hineingelcukt. I »  jedem bewohnten Raume ist 
der Z u tr itt der srercn Luft nicht »n« der E r­
neuerung der S tubenlnst wegen, sonder» auch 
darum auzurathen. weil ein in ein geschlossenes Zim­
mer hineinfahrender Blitzstrahl den betäubten Be­
wohnern leicht Ersiickiiiigsgcsahr bringen kann. 
I n  der Regel hinterläßt der Blitz an dc» Orte», 
wo er einschlägt, einen starken» schwefligen Qualm, 
und Leute, die vor Schreck oder aus Betäubung 
ohnmächlig geworden sind. können leicht ersticken, 
Wenn nicht irgend eine Stelle znm Abzug offen 
ist. Dazu eignet sich ei» oberer Fensterflügel am 
besten.

— (D ie L i n d e  b l ü h t . )  M it ihren Wohlge- 
rüchen schafft die Lindenblüte, die durch die kühle 
W itternng mehrere Wochen zurückgehalten worden 
ist. jetzt den G ärten neue Anziehung. Die gelb­
lichen Blüten der Linde sind nur «»scheinbar und 
verbergen sich bescheiden in den» hellgrünen B lätter- 
meer, aber außer dem herrlichen Geruch, den sie 
ausstrahlen, haben sie noch andere schätzenswerthr 
Eigenschaften. S o  kennen die Bienen die Süßig­
keit ihres BlüteiistanbeS. und Liiideuhonig ist eine 
der kostbarsten Spezialitäten dieses immer kost­
spieliger werdende» Nahrungsm ittels. W as für 
wohlthätige Wirkungen der Lindenbliiteuthee anf 
den Mensche» bei gewissen Erkrauknngsfälle» aus­
übt. ist jedermann bekannt. Schon »nsere Ureltern 
habe» die schweißtreibende Wirkung dieses Heil­
m ittels erkannt. Die Linde ist seit Jahrtausenden 
ein bevorzugter Genosse der germanischen Ansiede­
lungen gewesen.

— (D ie  Z e i t  d e r  n e u e »  K a r t o f f e l n )  ist 
gekommen. Neue Kartoffel» sind für viele eine 
Delikateste. Vorn sanitäre» Standpunkte aus er­
scheint zu zeitiger Gebrauch der noch unreifen 
Kartoffeln geradez» bedenklich. Besonders hüte 
man sich vor sofortigem Wasser-trinken nach Ge­
nuß der Frühkartoffeln. M an thnt gut, den zn 
zeitig von dem reifenden Stocke entfernten Knollen 
den fehlenden M ehlgehalt und eine künstliche 
Schnellreife zu geben dadurch, daß man sie einige 
Tage in trockenen S and legt. sodaß sie vollständig 
bedeckt werde», und den Sand den Sonnenstrahlen 
anssetzt, die diese Früchte deswegen schnell reifen, 
weil der Sastznsluß fehlt. Abends bringt mau 
die so behandelten Erdäpfel an einem trockenen 
Orte unter Dach. damit ihnen der Thau nicht neue 
Feuchtiakeit zuführe.

— t P r i v a t s r a u e n k l i n i k  v o »  D r. S a f t . )  
Aus dem Bericht über die Privatfranenklinik von 
Dr. S a ft für das J a h r  1901. der nnS vorliegt, ist 
folgendes zu erwähnen: Die Frequenz der Anstalt 
hat auch in diesem Ja h re  zngenomme». die Zahl 
der Betten ist daher aus 15 vermehrt worden. I n  
dem Berichtsjahre sind 149 Kranke aufgeiioinme» 
worden (gegen 122 im vergangene»), unter diesen 
3 Kranke nur znr Beobachtung. Bon den übrigen 146 
Kranken sind 104 wegen Frauenleiden durch Ope­
ration behandelt, 9 znr Entbindung aufgenommen 
Worden resp. wegen Leiden, welche mit der E n t­
bindung zusammenhängen, «nd schließlich 33 Frauen 
wegen Unter!eibserkranknngen ohne Operation be­
handelt worden. Bon den 104 Operirten sind 89 
geheilt, 12 sind gebessert nnd 3 bleibe» a ls Bestand 
kür das nächste Berichtsjahr. Unter den Opera­
tionen waren 18 mit Eröffnung der Leibeshöhle 
wegen Geschwülsten rc. an den Geschlechtstheilen, 
wegen Krebs der Gebärm utter rc. Unter sämmt­
liche» 104 Operirten kein Todesfall. Unter den 
9 geburtshilflichen Fälle» rbenfalls kein Todesfall, 
unter diesen Fronen eine znr Einleitung der künst­
lichen Frühgeburt wegen Herzfehlers; 2 Frauen 
wurden durch den Kaiserschnitt entbunden, anch in 
diese» beide» Fällen M utter nnd Kind gesund ent­
lasten. Vo» den 33 Fällen, welche wegen Frauen­
leiden ohne Operation behandelt wurden, sind 21 
geheilt, 7 gebessert, 1 ungehrilt, 3 bleibe» im Be­
stand für das J a h r  1902. Eine F rau, welche be­
reits außerhalb der Anstalt iiisizirt, mit Kind- 
betlfieber behaftet, eingeliefert wurde, starb infolge 
der Erkrankung in der Klinik. D as Gesammt- 
resnltat ist folgendes: Unter 146 Kranken 119 d. s. 
81.8 Proz. geheilt, 19 d. s. 13 Proz. gebessert 1 d. s. 
0.6 Proz. angeheilt nnd 1 d. s. 0,6 Proz. Todes­
fälle.

— ( D e r  V e r e i n  S t e p h a n i a )  hielt am 
Sonnabend den 12. d. M ts . im Verrinslokal 
Hotel Museum seine Generalversammlung ab. an 
welcher achtnndvrelßig Mitglieder theilnahmen. 
Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung durch 
ein dreimalige» Hoch anf Se. M ajestät. Zuerst 
erstattete derselbe den Jahresbericht, dann der 
Kasstrer den Kassenbericht. Die Einnahme betrug 
446,l9 Mk.. die Ausgabe 622.76 Mk. Die hohe 
Ausgabe verursachte» drei Sterbefälle im ver­
flossenen Ja h re . E s  ist ein Kasteubestand von 
739,74 Mk. vorhanden. Die Mitgliederzahl beträgt 
drei Ehren- und einnndsiebzig Bereinsmitglicder. 
Bei der Boistandswahl wurden wiedergewählt 
die Herren Postschaffner Kasnitz erster Vorsitzen­
der, Briefträger Weffolowski S tellvertreter. Post­
schaffner Plewka Kasstrer. Postschaffner Bengsch 
S tellvertreter. Postschaffner Dnwe Schriftführer. 
Briefträger Scislowski S tellvertreter, neugewählt 
wurden a ls  Beisitzer die Herren Postschaffner 
Kraget «nd Klinger nnd LeitungSanfseher Lieh. 
Nachdem noch verschiedene Vereinsangelegenheiten 
erledigt worden, wnrde die Sitzung durch ein drei­
maliges Hoch anf den obersten Chef Herr» S ta a ts ­
sekretär Kraedtke geschlossen.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  
n n d  N a t n r h e i l k u u d e )  hält morgen. Donnerstag 
Abend im Schützenhanse eine geschäftliche Sitzung 
m it wichtiger Tagesordnung ab.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  „ P re z io sa " .S c h a u ­
spiel in 4 Akten von V. A. Wolfs. Musik vo» C- M . 
v. W eber.— „Preziosa" aufzuführen, ist »nrdankens- 
werth, wen» die Vertreterin der Titelrolle voll »nd 
ganz ihrer Aufgabe gewachsen ist. daß F rl. Boigt 
a ls Preziosa gestern allen Ansprüchen gerecht 
werde» würde, konnten w ir nur erwarten. Ih re  
«rrziosa w ar eine fei» ausgearbeitete Leistung, 
«rachtig gelang ihr die melodramatische Szene im

erste» Akt. M it schöner, wechselvollek Stim me > Die Volksmenge, die man spazieren gehen sehe. 
sprach sie die Verse, sie m it edlem Mienenlpiel be- sei ohne Grazie und ohne Cblk. nnd. abgesehen
gleitend. Die Zigennermutter des F rl. Thon» da- ----  ^ -------  '
gegen w ar vollständig verfehlt, ihr ging jede 
Charakterisiern,,, des gemeinen WeibcS ab. I »  der 
dankbare» Rolle des Schloßvogtes errang Herr- 
Wald durch seine gute Darstellung manchen Lach- 
erfolg. Allzu vieles Extemporiren scheint aber 
nicht angebracht. Und ein Holzbein anzuschnallen, 
w ar wohl z» nilbcanei»? Herr Fischer a ls Don 
Alouzo entwickelte zu wenig Temperament, anch 
kennt er nur eine Pose »nd dieselben Gesten. Herr- 
Becker gestaltete mit seinem schönen Organ den 
Don Franzisko sympathisch, wie auch Herr Ellwin 
den Don Fernando. E tw as Heiserkeit beeinträchtigte 
die gute Wiedergabe des Zigenlierhanptmanns durch 
Herrn Groß. Herr Schröder a ls Don Engenio w ar 
gut; F rl. Löber a ls Donna C lara machte einige 
Schnitzer. E in Hanpllob gebührt Herrn Kapell­
meister Henning vo» der Kapelle des P ionier­
bataillons N r. 17. M it großer Sicherheit gab er 
die Einsätze im M elodram nnd arbeitete mit den 
Darstellern zusammen wie wenn er ein aller 
Theater-kapellmeister wäre. Sein  kleines Orchester 
folgte ihm genau nnd w ar äußerst tüchtig. Die 
Chöre gingen zwar schwach, doch sonst gut. für die 
Ausstattung hatte man alles mögliche gethan, por 
nllcm wäre» die Kostüme prächtig. Anch der 
Zigcnneranszng war- hübsch arrangirt. S ogar ei» 
niedlicher Dackel mußte mitmachen, der noch mehr 
Angst auszustehen schien, a ls Frl. Thom. daß der 
Wagen ins Orchester- stürze» könnte. N ur ei»
Statiste sah schreckhaft aus, man hätte mit Pedro 
sagen möge»; „S eit der- großen Retirade sah ich 
solch' S tatisten nie." D as Theater- w ar ziemlich 
gut besetzt, man apptandirte lebhaft. Auch die 
Pansen waren diesmal kürzer, sodaß alles flott 
ging. w.

— ( D a s  g e s t r i g e  G a r t e n k o n z e r t  i m  
S c h ü t z e n h a n s e )  w ar trotz des kühle» W etters 
ganz leidlich besucht. D as Program m , das Herr 
Kapellmeister- Hictschold mit Geschmack zusammen­
gestellt hatte, wnrde sehr ant ansaesiihrt. die ein­
zelnen Biccen ernteten lebhaften Beifall.

— ( D a s  W e t t  er) läßt noch immerzu wünschen 
übrig. Trotz der nahe» Ernte ist die Temperatur- 
i» deut M onat, der gewöhnlich einer der heißeste» 
ist, merklich kühl. Die Kirschen, die man sonst 
schon im Ju n i aus dem M arkte findet, sind mir 
spärlich vorhanden, w eil F rau  Sonne sie zn stief­
mütterlich behandelt hat. B or allem w artet das 
hochstehende Getreide der stetigen Sonne, die es 
zn seiner Reise braucht. Vielleicht kommt von der 
Hitze, die in Frankreich so fürchterlich geherrscht 
hat. etwas zn uns herüber, damit w ir die für die 
Ernte nöthige Temperatur bekommen.

— ( O b e r k r i e a s g e r - i c h t . )  D as Ober-kriegs­
gericht verhandelte in der Sitzung vom 15. d. M ts . 
gegen die Musketiere Rietz und Bnchinski. Beide 
hatten sich bereits vor dem hiesigen Kriegsgericht 
wegen gemeinschaftlicher gefährlicher Körper­
verletzung zu verantworten gehabt, «nd w ar nur 
Rietz wegen gefährlicher Körperverletzung zu zehn 
M onaten Gefängniß vernrtheilt worden, weil er 
anf harmlos dastehende Osfiziersbnrschen mit seinem 
Seitengewehr eingcschlageu hatte, während B n­
chinski von derselben S tra sth a t freigesprochen 
wnrde. da der Gerichtshof nicht gemeinschaftliche 
Körperverletzung annahm und im übrige» anch 
kein formgereckter S tra fan trng  vorlag. Bezüglich 
des U rtheils über Rietz hat dieser selbst wegen dcr 
Höhe der S trafe , bezüglich der Freisprechung des 
Biichliiskk der Gerichtsherr Berufung eingelegt 
mit der Begründung, daß gemeinschaftliche Körper­
verletzung vorläge. Die Berufung hatte in beiden 
Fälle» Erfolg, indem Rieh. der bereits verheirathet 
nnd V ater zweier Kinder ist, nur zu 5 M onate»
Gefängniß und Bnchinski ebenfalls wegen gemein­
schaftlicher gefährlicher Körperverletzung zu 3 
M onate» Gefängniß verurtbeilt wnrde.

sj Au» dem Drewenzwinkel, 15. J u l i .  (Der 
Lehrerverein des Drewenzwinkels) hielt am M ontan 
I», Gasthause zu Grabowitz eine Sitznna ab. Bei 
der Eröffnung derselbe» gedachte der Vorsitzende 
zunächst des vor kurzer Zeit dahingeschiedene» 
Geheimen Ober>eglern»gsraths Dr. Kügler. Die 
Anwesenden ehrten dessen Andenke» durch Erhebe» 
vo» den Plätzen. Sodann hielt Herr Lehrer M . 
Kompanie, eine» Vortrug über das Them a: „Wie 
erzielt der Lehrer auch bei schwachbegabten 
Schülern Erfolge?" Nach Beendigung der Debatte 
theilte der Vorsitzende mit. daß am 27. Dezember 
d. J s .  ein preußischer- Lehrertag nach Magdeburg 
einbernfen worden ist. der sich ausschließlich mit 
der Berathung von Schritten zur Herbeiführung 
einer Revision der Ausführung bezw. Aenderung 
des Lehr-erbesoldnnasgesetzeS beschäftige» wird. 
Znm Schlüsse wurde aus die Reiseunfall- nnd 
Einbrnchsdiebstahlversicheriiiigen der Frankfurter 
Aktiengesellschaft hingewiesen.

Acht Tage in Berlin.
Eine amüsante, m it hübschen Illustrationen 

geschmückte Schilderung B erlins nud der Berliner 
veröffentlicht in der „Vie Varisienne" der Zeich­
ner nnd Jonriialist L. Ballet, der unlängst acht 
Tage lang in der deutsche» Reichshanptstadt 
weilte.

«Ordrinng. Sauberkeit. Disziplin," schreibt er. 
„diese drei W orte resttinireu die gute» Eigen­
schaften der Berliner. Wen» S ie  auf dem P o ts ­
damer Bahnhof oder auf dem Bahnhof Friedrich- 
straße ankommen, giebt Ih n en  ei» Schutzmann eine 
Droschkenimmmer. »nd der betreffende Droschken­
kutscher kann nicht abfahre», ohne vo» Ihnen  
diese Nummer erhalten z» habe». Aus de» 
S traße» weder Schmutz noch Papierfetzen. keine 
Zettelvertheiler (l) oder nnangenehme Zeitnnas- 
ansrnfer; keine Bettler. D as sind die Vorzüge 
Berlins. »»Persönlichkeit. Monotonie. B analität, 
das sind die Mängel. Jede S traße  «leicht der 
Nebenstraße, jedes H aus dem Nebenhause. Ei» 
wenig englisch, stark amerikanisch, auch etwas 
belgisch, vor allein aber parvennmäßig, diesen 
Eindruck macht die S ta d t Berlin. Die breiten 
S traßen, die viele» Geschäfte, das Leben anf de» 
S traßen — das alles zeigt sofort, daß man sich 
in einer großen S tad t besindet. London ist die 
Hauptstadt der Geschäfte, des Geldes und des 
männlichen Chiks. P a r is  ist die Hanvtstadt des 
Vergnügens, der Kunst, des Geschmacks n»d vor 
allem der weiblichen Grazie; iu Berlin aber er­
rege» nur — die schönen Soldaten Interesse. 
ES ist eine hübsche S ta d t im moderne» Sinne 
des W ortes, sauber, ordentlich . . . aber das ist 
auch alles." Die S traße  „Unter den Linden" 
findet Ballet nicht interessant genug; charakte­
ristisch seien dort eigentlich nur das Brandenburger 
Thor und das Denkmal Friedrichs des Großen.

vo» den Oisiziere», deren vornehme Haltn»» der 
Franzose bei jeder Gelegenheit rühmt, könne man 
weder eine» eleganten M an» «och eine geschmack­
voll gekleidete Fron entdecken. Die Berliner 
Mädchen findet B allet hübsch, aber nur, soweit 
es sich «m Einzelheiten handelt: sie haben schönes 
Haar, eine hübsche H aut u. s. w .; aber die Taille 
ist kurz »nd dick, die Füße sind linkisch nud ohne 
„Esprit" in den granen oder weißen Schnhen. nnd 
in xuneto „Dessous" kann die Berlinerin den Ver­
gleich mit der Pariserin erst recht nicht aushalten. 
Und dann noch eins: die Berlinerin hat keine 
Ahnung wie man ein Kltid anf der S traße rafft, 
ohne lächerlich oder indezent zn Werden. N nr die 
Pariserin kann eine» Rinnstein überschreiten, in 
einen Wage» oder aus einem Wage» steige», aus 
den Holzpferdche» eines JahrmarktSkaronsscls 
sitzen »nd dabei mit Anstand ei» hübsches Bein 
und einen schön beschuhte» Fuß sehen lasten. Für 
die Nationaltracht der Berlinerin hält Ballet die 
Cheniisettcs. die manchmal farbig, meist aber weiß 
sind Gemeint sind wahrscheinlich die sogenannte» 
Blonsenvberhemden). Weiß werde überhaupt viel 
getragen, nud dagegen ließe sich nichts einwende», 
wen» nnr iu der Kleidung ei» wenig mehr Ge­
schmack einwickelt würde. Den Gipfel der Ge­
schmacklosigkeit — im wahre» «nd im bildlichen 
Sinne des W ortes — bilde» die Hüte, die meist 
mit der übrige» Toilette in gar keinem Einklang 
siehe». Gewöhnlich sind sie schwarz, riesengroß 
und mit nngelienren Federn geschmückt. Bei den 
Damen des M ittelstandes ist der Hut meist aus 
S troh  nnd mit zahlreiche» Blume» verziert, die 
jeder Unbefangene für Papierblnmen halten muß. 
M ehr a ls drei M ark sei keiner dieser Hüte werth. 
D as tollste aber sei. daß Hüte, die nnr für junge 
Mädchen paffend seien, in B erlin anch vo» den 
ältesten M atronen getragen würden. Geschmack­
losigkeit nnd Uneleganz seien aber nicht nnr 
Eigenschaften der Berlinerinnen, sondern anch der 
Berliner. Alles, w as in Berlin nicht die Uniform 
trage, scheine von einer ganz nntergeordncten 
Rosse zn sei», häßlich, gewöhnlich und schlecht ge­
kleidet. I m  allgemeinen sei der Berliner ein 
auter Kerl, der sich selbst für geistreich halte. 
D as In n e re  seines Hanses sei bequem, aber un­
persönlich: man finde selten Bücher in seinem 
Hanse, eine Zeitung genüge ihm. Seine Philo­
sophie sei optimistisch, und seine Geduld «nd seine 
gute Laune seien sprichwörtlich; er könne stunden­
lang warte», um etwas zn sehen. S onntags halte 
ihn kein S tu rm  nnd kein Rege» ab. „aufs Land" 
hinaus zn ziehen irnd in einem der beliebten Bier- 
gärte» zn sitze», die ihm das Id e a l von Natur- 
schönheit zn gelten scheinen. Der Berliner besuche 
gern das Theater, gehe auch hin nnd wieder in 
die Kirche nnd sei vo» Zeit zu Z eit wohlthätig. 
Berühmt sei der Humor der Be r l i n e r . . .  in 
Deutschland. Ballet behauptet aber. daß der 
Berliner Humor sich nicht m it dem der Engländer 
nnd erst recht nicht m it dem P ariser Esprit ver­
gleichen lasse. I n  de» deutschen Witzblätter», die 
znm größten Theil in München nnd in Dresden (!) 
hergestellt würden, seien mir die Zeichnungen gut: 
die Witze aber seien schlecht, den» die Deutschen 
habe» keine Ahnung vo» dem «mor«.

Am Schlosse seines heiteren Artikels sagt 
Ballet noch den Berliner Theatern nnd Konzert- 
hänsen» einige Liebenswürdigkeiten und nimmt 
dann Abschied vo» Berlin, m it dem stolze» Be­
wußtsein. daß iu der ganze» W elt nichts über 
P a r is  gehe!

Leipziger Bankprozetz.
Am Dienstag sagt Zeuge Sekretär W ü t h e ,  

der von den Konknrsverwaltniigrn der Leipziaer 
Bank und der Trebergesellschaft. söwie dem säch­
sischen Fiuanzministerinm beauftragt war. E r­
hebungen über die E rhaltung nnd Verwerthung 
der Anlagen der Tochtergesellschaften anzustellen 
nud darüber Bericht zn erstatten, ans. es dürste 
die m it 6 Millionen Rubel gegründete russische 
Gesellschaft ihrem heutige» Werthe „ach einem 
Kapital von 1800009 Rubel entsprechen, wenn die 
entsprcchrndeiiAbschreibttligenvorgknommknwerden. 
Das Geld bei der Gründung der russische» Gesell­
schaft hat die Bank vorgeschossen. I m  Ja h re  
1901 brachte die russische Gesellschaft nur 8307 
Rubel Gewinn. Die Nral-Wolgagksellschast ist 
mit 2 Millionen Rubel aegründct. M an erstand 
Wald ohne Grund «nd Boden, der ursprünglich 
30000, dann 60000 Rubel werth War, für 1600600 
Rubel und gab 400000 Rubel haar gegen Antheil- 
scheine aus. Den wirklichen W erth der Ural- 
Wolgagefelischast schätzt man anf 53000 Rubel. 
Die Verhältnisse liegen trostlos, nnd die laufenden 
Auslagen werden von den Betheiliaten bestritten. 
Die sittliche Gesellschaft, m it 1850000 sinischen 
M ark gegründet (von der Leipziger Bank m it 
3600000 M ark Forderungen belastet), hat bei 
theneren Holzvertragen gearbeitet und überflüssige 
grobe Holzabschlüsfe vorgenommen. Bei der 
Liquidation dürfte,, blos 100--125000 M ark er- 
zielt werden. Die Gesellschaft in Frederikstad, m it 
300000 Kronen gegründet, dürfte vielleicht einen 
E rlös von 30000 Krone» bringen. Dabei ist noch 
ein Vorschuß vo» 10000 Kronen einbegriffen, den 
die Koiikursverwaltmig der Leipziger Bank gegeben 
hat. nm den Betrieb ausrecht zu erhalten. Die 
zwei galizischen Gesellschaften. mit 3700000 Kronen 
gegründet, rcpräsentire» nach Wüthe ernen Ve- 
triebswerih von 500000 bis 6U0V00 Kronen, wenn 
ma» eine Rente vo» 5 Proz kapitalisir-t. — Sach­
verständiger P l a n t h  sagt bezüglich der Gesell­
schaft in Casza aus. Exncr habe wissen «»'isien. 
daß die Dividende von 7 Proz. nicht von ihm. 
sondern durch die G arantie der Trebergesellschaft 
geschaffen sei. — Zeuge W ü t h e  giebt Aufschluß 
über den Gang der Verhandlungen, die am 3. J u l i  
1901 in Kassel zwischen einer Abordming des 
Leipziger Gläubigeransschnffes nnd den Kasseler 
Herren über die Lage der Trebergesellschaft ge- 
pfloaenwnrden.Schmidtlegtedamalscinesogenannte 
F-nsionsbilanz vor, die aber abgelehnt wurde. 
W ü t h e  giebt anf Befragen a». eine für bestimmte 
Zwecke von ihm bei der Leipziger Bank deponirte 
Summe van 4000 Mk. am 24. J u n i 1901 abge­
hoben zn haben, nachdem er durch die plötzliche 
Abreise Exners nnd Gentzschs (die nach Berlin ge­
fahren Ware») stutzig geworden sei. .

E x n  e r  wird hierauf über die Thätigkeit a ls  
Anssichtsrath der Trebertochtergefellschasten be­
fragt. Ueber die italienische nnd bosnische Gesell- 
schast w ar Exner genau unterrichtet. ^

Zeuge Landrichter Dr. M i t t e l s tS d t .  der die 
Voruntersuchung geführt hat. giebt zunächst Auf­
schluß über die von ihm ausgeführte Beschlag- 
»ahme vo» Briefen aus der Vrivatkonrsvondenz

der Direktoren der Bank »nd erklärt dann. daß 
alle M itglieder des Aufflchtsraths. vielleicht m it 
Ausnahme des D r Ficbiger. gewußt hätte», daß 
der bekannte Artikel der- „Frankfurter Zeitung" 
über das 25 Millionen-Obligo bei der Lieber- 
gesellschaft nnr ein Theil der Wahrheit gewesen 
sei.. Der Zeuge erklärt weiter, daß noch viele 
r,riese zur Ergänzung der v-rtranlichen Korre­
spondenz zwischen Leipzig nud Kassel fehlten. Aus 
den vorgefundenen Briefen spreche ein schlechtes 
Gewiße». Anch durch Buchungen seien vielfach 
Schiebungen vorgenommen worden.

E s folgt die Vernehmung des Sachverständigen 
B ä n g e r  über seine Prüfung des Obligo der 
Treber-trockiluiig bei der Leipziger Bank. Derselbe 
erklärt, er habe 187 Koutcir rrm lttelt. Zeuge 
giebt eine Zusammenstellung dieses Obllgos inner­
halb der Ja h re  1898, 1899, 1900 nnd 1901 bis znm 
Jiltti und fügt hinzu, daß die vom Sekretariat ab­
getrennte Laiiptbnchhaltnng nnd Hmiptkaffe der 
Bank niemals den Charakter der Buchungen er­
fahren hat. da alle Buchungen auf Sekretariats- 
konto m it Ziffer» ohne Namen geführt worden 
sind. also geheim waren. -  Sodann wird die Weiter- 
Verhandlung anf Mittwoch vertagt.

Der Einsturz des Campanile 
in Venedig.

Der Einsturz des Glockenthiirmes von S ä n  
M arco hat in der S ta d t Venedig nud in ganz 
I ta lie n  eine ungeheure Erregung bervorgernfeu 
nnd wird wie ein großes nationales Unglück an­
gesehen. M an hielt die Katastrophe nicht für so 
drohend, obwohl schon seit längerer Zeit gewisse 
Anzeichen hätte» Bedenken hervorrufen müssen. Z» 
Ostern bereits hatte der Leiter der Larbacher 
Erdbebenwarte. Pros. Velar, eine starke Neigung 
des Thurmes gegen die S ta d t beobachtet, der er 
aber keine Bedeutung beimaß, weil bei den ober- 
italienische» Thürme» eine Neigung bekanntlich 
die Regel ist. Jetzt indcsie» weift V elar darauf 
hin, daß der Zusammensturz des Campanile seit 
Jahrhunderten vorbereitet w ar durch die Beschaffen­
heit des Untergrundes, die Einwirkungen der Zeit 
nnd die häufigen Eid- ,«»d Seebeben. Nicht au s­
geschlossen sei. daß das jüngste Erdbeben in S a lo ­
niki. welches eine volle S tunde hindurch den Cam- 
panile erschüttert habe» muß. das ZerstörnngS- 
werk vollendete.

Ueber die unmittelbaren Anzeichen des Unglücks­
falls nnd über de» Zusammensturz selbst wird 
weiter gemeldet: Schon seit einiger Zeit w ar an 
der Nordivand des Campanile ein f e i n e r  S p r u n g  
bemerkt worden. I n  de» letzten Tagen erweiterte 
sich der S p a lt sichtlich, ohne daß man jedoch Anlaß 
zu ernste» Befürchtungen zu haben glaubte. Der 
Thurm schien noch I a h ,  Hunderten trotzen zu wollen- 
Da nahm man plötzlich am Sonntag Abend wahr, 
daß der R itz in  e i n e r  L ä n g e  v o n  20 M e t e r n  
handbreit anseiiiandetz klaffte. Jetzt wnrde man 
sich der drohenden Gefahr bewußt. Eine Kapelle 
spielte gerade anf dem Marknsplatz ihre Weise». 
M itte» im Stück klopfte der Dirigent zum allge­
meinen Erstaunen ab: einPräfekturbeamtec hatte 
ihm eine Depesche m it der M ittheilung überreicht, 
der Campanile drohe einzustürzen, die Piazza solle 
von den Besucher» verlassen werde», nnd nm dieses 
zn erreichen, hätten die Musiker ihr Spiel abzu­brechen. Ebenso wnrde die Schließung oller Kans- 
lädc» und Kaffeehäuser am Platze angeordnet. Der 
Thürm er von S au  M arco mußte seinen Posten 
verlasse». Um jede Erschütterung zu vermeiden, 
durste das durch Kanonenschuß signalistrte M ittags- 
zeiche» ans Lido nicht gegeben und keine 
Glocke ans den benachbarte» Kirche» geläutet 
werde». Rings nm den Thurm  wurde ein B retter­
verschlag gemacht und m it der Errichtung eines 
Baugerüstes begonnen. B is  Abend winden alle 
auf dem Marknsplatz wohnenden Familien i» 
anderen Behausungen untergebracht. Die Vene« 
tianer lächelten freilich über die Angst ihres guten 
M agistrats und bliebe» die ganze Nacht hindurch 
in nächster Nähe des gefährdeten Thurmes E s  
sei ja ganz »»möglich, daß Venedig seinen Cam- 
panile verliere. Obwohl die Ingenieure des Kon­
servatoriums von Venedig am Sonntag erklärt 
halte», eine «nmittelbare Gefahr bestehe nicht, 
sollte trotzdem am M ontag eine amtliche Unter­
suchung des Baues stattfinden. Ehe die abgeordnete 
Kommission eintraf, besichtigte der städtische I n ­
genieur T urin  den Thurm. M it einemmale sah 
er M ö r t e l  h e r a b f a l l e n ,  nnd «nn ordnete er 
auf der Stelle die gänzliche Räumung des M arkus- 
platzes a». Bald erweiterte sich der schon erwähnte 
alte S palt, neue Risse entstanden, ein Ruck, der 
de» Boden erzittern machte, und, ohne ein großes 
Getöse zu verursachen, s a nk  der Thurm  in  sich 
z u s a m m e n .  Der schlanke, fast 100 M eter hohe 
Thurm, die seine Nadelarbeit des Ar chitekten w ar 
in eine Schnttpyramide von etwa 30 M eter» Höhe 
verwandelt. Zuerst w ar der Engel, welcher die 
Spitze des Thurmes krönte, herabgefallen; er blieb 
unbeschädigt vor dem Hanpiportal des M arkus­
dornes liegen. Eine Wand des Campanile ritz beim 
Niederstürzen den Giebel des königlichen Palastes 
m it; man befürchtet, daß dort die Gemälbe der 
penetianischeil M aler Tintoretto, Vater und Sohn. 
zerstört worden sind. I m  übrige» läßt sich der im 
Palazzo Reale angerichtete Schaden noch nicht 
übersehe». Die von Sansovino herrührende Log- 
getta, dieses feine Märchen ans M orm or «nd 
Bronze am Thurme, ist gänzlich zertrümmert. 
Dagegen sind die Marknskirche und der Dogen- 
Palast miversehrt.

Wenige Stunde», nachdem der Glockenthurm 
von S än  M arco eingestürzt war. konnte mau an 
allen Straßenecken Venedigs folgenden Anschlag 
lesen: „Anacsickts des unsagbar en Unglücks, welches 
Venedig niederdrückt, finden sich alle Künstler nnd 
Verehrer der Kunst zn gemeinsamer A rbn t ac- 
drängt. das herrliche Denkmal, welche» durch 1000 
Ja h re  Zeuge der Größe «nd des Unglücks unserer 
S ta d t w ar. soll neu erstehe». Noch einmal soll 
der aoldene Engel des Campanile schützend die 
Hände über Venedig breiten!" Einige Augenblicke, 
nachdem dieser Aufruf angeschlagen war. wiesen 
die Listen in den Banke» »a,»hafte Spende» zum 
Wiederaufbau des Glockeiithiirmesvon S an  M arco 
anf. Aber anch kleine Leute dränge» sich. S» den 
SammelsteNen. denn die T rauer ist allgemein. Alle 
Lustbarkeiten unterblieben, alle Lade», waren fest 
geschlossen. -  I n  den entfernteren Stadttherle». 
wo das Geräusch des Znsammenbrnches kaum sich 
vernehmen ließ, wnrde mau durch eine» semeir, 
dichten unerklärlichen Staubregen gewahr, daß 
etwas großes vorgefallen sei. Die schwarze» Gondelst, 
welche auf dem Canalazzo schwammen, wurde» 
plötzlich weiß. A ls die Gondolieri erfuhren wa» 
die Ursache der Erscheinung sei. weigerten st« s t« .



4V» Von den Booten fortzukehren. »L xolvere 
»ütieo« .das ist S tand des A lte rthum s", sagten 
!ie. A u f dein M arknsplab bildete dieser S tand 
«ine dichte weihe Schicht, nnd im  Sonnenglanze 
des M itta g s  machte der Boden der Biazza den 
Eindruck, a ls wäre er m it Schnee bedeckt. Bei der 
protzen Aufregung, die unter der Bevölkerung 
herrscht, scheint es erklärlich, daß gegen die maß­
gebende» Fachleute die größten Vorw ürfe  erhoben 
werden. M a n  behauptet, daß die städtischen Be­
hörde» anstatt durchgreifender Konstruktionen 
immer nur Flickarbeit au dem Campauile vor- 
genommen hatten. Indessen hateinerdererfahrensten 
Ingenieure Venedigs, der Mathematiker Sacardi. 
langst erwiesen, dak jede Vorkehrung nutzlos sein 
werde. I m  Jahre 1745 w ar der Thurm  vorn Blitze 
getroffen worden und hatte Beschädigungen erlitten, 
die fast an denselben Stellen lagen, an denen sich 
rn letzter Z e it die Risse zeigten. Die Mathematiker 
der Republik erklärten damals, das; eine 21ns- 
beffernng nnnwalich sei nnd datz man nichts thun 
könne, als das B anw ert gleichsam m it einer neuen 
Schale zu versehen. V o r 20 Jahren bekam diese 
Schale neue Riffe und muhte re va rirt werden. 
Inzwischen hatte das Bauwerk nicht so sehr Ber- 
nndernnaen in  der Festigkeit der Koustruktrons- 
theile erfahren, als in  der S tru k tu r des Mauer- 
werkes selbst. D ie Thatsachen haben Sacardr recht 
gegeben. Der Thurm  ist nicht etwa umgefallen, 
sondern in  sich zusammengesunken, w e il die untere 
Masse der oberen einfach ansnnch.
 ̂ Die ganze gebildete W elt n im m t A nthe il an 

dem Unglück, das Venedig durch den Verlust eines 
semer merkwürdigsten Bauwerke betroffen hat. Es 
kehlt auch nicht an öffentlichen Kundgebungen des 
Beileids. So verlas der Bürgermeister von Venedig 
in der Sitzung des S tad tra ths am M ontag Tele­
gramme der Königin M arghenta nnd des deutschen

N S 'L L 'L L " '" '»-»-»
Unterrichtsm inisterium fü h lt 

W »  - ^ m b 'F " d f i k l le n .  daß von seiner Seite 
alles geschehen sei nnd geschehe, was man von ihm 

kan.n. Die offiziöse „Agcnzia S tc fan i"

U  K  d " .A

Gesundheitspflege.
W i e  s o l l  m a n  K i r schen  essen? Viele 

meiden das Kirschencssen, weil sie Magen­
drücken nach dem Genusse dieses so gesnnden 
Obstes bekommen. M an  genieße etwas 
^b'nmcl (oder noch besser Vntkerbrot) während 
ves Kirschenessens (wodurch eine gute. beim 
Kirschenessen oft verhinderte Einspeicheln»« 
erreicht w ird) nnd w ird  bald finden, daß 
man ganz vortrefflich Kirschen vertragen 
k a n n . _________

M a m N g f a t t i g e s .
(D  e r K o  n i t z e r M o r d P r o z e ß )  w ird  

eine nochmalige, wenn auch kleinere Auflage 
erleben in  einer Verhandlung, die am 30. 
September, I .  und 2. Oktober vor der zwei­
ten Strafkammer des B erliner Landgerichts 1 
stattfinden soll. Wegen Beleidigung des 
S ta a ts a n w a ltS  Settcgast, des B ürgerm eisters 
D e d it in s  zn K on ih , des K rim iu a lin sp e k to rs  
Brann-Verlin . sowie einer Anzahl jüdischer 
Personen, welche m it dem Konitzer Morde in 
Verbi,idrmg gebracht wurden, werden sich der 
Verleger der .S taa tsb .-Z tg .", W . Brnhn, 
sowie der Redakteur D r. Vötticher von der­
selben Zeitung zn verantworten haben. Es 
find 14 Zeugen geladen, außerdem aber 
wordenOO ^ " ^ u e i i  kowmissarisch vernommen

^  E rs c h la g n > ,g .) Der Amtsanwalt 
a/. E '  wegen Sittlichkeitsverbrechen
bereits zn vier Jahren Zuchthaus verurlhcilt 
Worden ist, erhielt von der Strafkammer in  waarenhandlnng

Neustadt O .-S . eine Zusabstrafe von 1'/2 
Jahren Zuchthaus, weil er als Vorstandsmit­
glied der evangelischen Kirchengemeinde 2500 
M ark Kirchengelder unterschlagen hatte.

(V  e r h  8 i lg  n i  ß vo  l l )  wurde dem 24 
Jahre alten Dienstmädchen Angnste Schmidt, 
das bei dem Kaufmann Spier'icheil Ehepaar 
in der Waflner-Theaterstraße in B e rlin  in 
Stellung war, eine mehr als gewöhnliche 
Beqnenitichkeit. Während die Herrschaft sich 
auf einer Reise in Köln befindet, hatte das 
Mädchen Wäsche zn besorgen. A lls Bequem­
lichkeit hängte sie diese nicht anf dem Trocken­
boden, sonder» in der Wohnung anf. Dabei 
benlikte sie als Stütze fü r die Leine auch das 
Büffet. Die Last wurde aber zu schwer, das 
Büffet siel «m und sein In h a lt  wurde z»m- 
theil schwer beschädigt, namentlich ein Tafel­
aufsatz. Alles in allem mag der Schade» 
wohl 300 Mk. betragen. Verständige Hans- 
frauen redete« dem Mädchen, das nun ver­
zweifelte, gut zn ; andere Mädchen aber 
machten ih r umsomehr bange, sodass sie den 
Kopf v e r lo r; als mau sie Montag Morgen 
vermißte, ließ die Pförtnerfran die Wohnung 
öffnen nnd fand sie als Leiche an einem 
Haken hängen. Auf einem Zettel, der aus 
dem Tische lag, hatte sie geschrieben: „Der 
Verlust ist fü r mich zn schwer, daher habe 
ich m ir heute Morgen nm 5 Uhr das Leben 
genommen.*

( D e r  a m e r i k a n i s c h e  S c h ü tz e ) 
Ziiiimermann aus Newyork, der aus Anlaß 
des Bundesschießens nach B erlin  gekommen 
war, ist hier bei einer iibersidelen Spritzfahrt 
ausgeplündert und nm 1600 Mk. erleichtert 
worden.

( A u s  dem R t t m m e l s b n r g e r  Gü n s e ­
ln a r  k t) beginnt jetzt die Hauptsaison einzu­
treten. Am Montag sind,, beretts gegen 
10 000 der beliebten Bratvogel dort einge­
troffen alles sogenannte Magergänse bis zn 
9 Pfm 'd. die guten Absatz fanden. Die 
T h ie re  langen in den bekannten, eigens für 
den GänsetranSport konstruirten Wagen an, 
von denen jeder über 1000 Stück saßt. Haupt­
abnehmer sind die große» Mästereien in  der 
Umgegend, namentlich in Friedrichsfelde, wo 
sich die größte Mästerei von ganz Deutsch­
land m it einem jährlichen Umsätze von «ngc- 
fähr 120 000 Gänse» befindet. Die Zufuhr 
von Gänse» nach Rnnimelsburg steigert sich 
von jetzt ab von Woche zu Woche und er­
reicht an manchen Markttagen die Höhe von 
30- bis 40 000 Stück. Es werden in  Rum- 
melsburg auch einzelne Gänse gekauft, da 
manche Leute sich die Thiere selbst fett 
machen.

(E in  F r ä u l e i n  a l s  Z u n n n g s -  
m eist er.) Die Aufsichtsbehörde fü r die 
Innungen zu Hamburg macht bekannt, daß 
Fräulein M arie  L iih r vor der Meisterprii- 
fungskommisflon die Meisterprüsnng als 
Buchbinder bestanden habe. — Zn der Buch 
bindere! werden weibliche Hilfskräfte schon 
seit Jahren in  großem Umfange beschäftigt, 
die Buchbinderei in  ihrem vollem Umfange 
dürften aber nn r wenige Frauen erlernt 
haben.

(S e lb s tm o rd .)  I »  Glauchan hat sich 
der S tadtra th  Winckler, Inhaber der Papier- 

Robert Wiuckler jr . ,  in

seinem Privatkonto»: a»S noch »lubekannten 
Gründen erschossen. Sein Bruder, der früher 
S tadtra th in  Chemnitz war, hat sich vor 
zwei Jahren im  Schloßwalde bei Cheiiinitz 
erhängt.

(D ie  F r e u n d e  v o n  F r i t z  R e u t e r s  
„ S t r o m t i d " )  kennen die likbc»swürdige 
episodische Gestalt des „ lü tt  Ackzeffer". und 
werden m it Theilnahme erfahren, daß das 
Urbild jener gnteu, mitleidsvollen Seele so­
eben zu Berlin  das Zeitliche gesegnet hat. 
Es w ar die verwittwete Fran Sanilä tsrath 
Anna Netz, geb. Liebmaun, die nach längerem 
Leiden im  60. Lebensjahre gestorben ist. Die 
Verewigte war ein besonderer Liebling Fritz 
Reuters, und oft hat der Dichter ihre gold­
blonden Locken gestreichelt. Sie »var die 
Tochter von Reuters altem Freund D r. Michel 
Liebmann, einem wackere», uneigennützigen 
Arzte zn Stovenhagcn, dem Urbilds des 
„Doktor So und S o" in der „S tro m tid ".

( A b s t ü r z e  i n  d e n  B e r g e  u.) Beim 
Erklettern der steilen Südwand des Unter- 
bergs bei Salzburg stürzte am Sonntag ein 
M itg lied  des Edelweißklnbs ab und verstarb. 
Es ist dies ein geübter Tourist namens 
Geiger. Die Leiche ist noch nicht geborgen. 
— Wie anS S t. Moritz (Granbnnden) tele- 
graphirt w ird , stürzte Montag Nachmittag 
beim Traversiren des kleinen SchnecfeldeS 
am P!z Rosatsch der Kaufmann Rudolf 
Schmoller aus B e rlin  etwa 50 Meter ab 
und e r lit t schwere, aber nicht lebensgefähr­
liche Kopfwunden. Der Sohn des Vernn- 
gtiickten» der den Vater begleitete, holte 
H ilfe in  S t. Moritz, wo beide zur Knr 
weilten.

(D e r  E r f i n d e r  d e r  P o s t k a r t e n ? )  
Hofrath Emauuel Herrmann, Professor der 
Nationalökonomie an der technischen Hoch­
schule in Wien, ist gestorben. Herrmann hielt 
sich fü r den Erfinder der Postkarten, obwohl 
man in  Deutschland diese Erfindung fü r 
Stephan in  Anspruch nimmt.

(E in  neues  W u n d e r  de r  C h i r u r g i e . )  
Der erfolgreichste und am weitesten vorge­
schrittene Zweig der moderne» Medizin hat 
wieder einmal eine erstaunliche Neuheit zn 
verzeichnen. S ie w ird  vielleicht ein noch 
größeres Aussehen erregen wie vor etwa 
drei Jahren der zuerst von Professor 
Schlatterer in  Zürich geführte Nachweis, 
daß dem Menschen nölhigenfallS der ganze 
Magen weggeschnitten werden kann, ohne 
daß sei» Leben dadurch bedroht w ird . Es 
handelt sich diesmal um etwas wesentlich 
anderes, aber vielleicht noch wichtigeres, 
nämlich nm Verletzungen des Rückenmarks. 
Bekanntlich gehören Beschädigungen dieses 
Nervenstrangs zn den allerbedenklichsten, 
weil dadurch alle Funktionen der unteren 
Körperhälfte in  Frage gestellt oder unmöglich 
gemacht werden. ES ist nun den beiden 
amerikanische» Chirurgen S tew art und Harte 
znm erstenmale gelungen, ein völlig  zer­
rissenes Rückenmark zusammenzunähen, sodaß 
eS wenigstens theilwcise und allmählich seine 
Leistnnge» wieder zu erfüllen vermochte.

(E i n M o r d v e r s u c h )  wurde in einem 
Wagen 1. Klaffe eines von P aris  nach Ver­
sailles fahrenden EisenbahnzngeS am DienS 
tag Vorm ittag gegen einen Deutschen, D r.

Ordenstein begangen. E in anständig gekiest 
deter junger M an» brachte ihm mehrere 
Messerstiche in den Leib bei. Dem Ueber- 
fallene» gelang es, das Nothzeichen zn geben 
»ud der Thäter winde verhaftet, weigert« 
sich aber, seinen Rainen anzngebcn. Der 
Verwnndete, dessen Zustand ernst ist, wurde 
i» ein Krankenhaus gebracht. —  Weiter w ird  
von dem Mordversuch aus P a ris  gemeldet: 
Der heute anf der Fahrt von P ari»  nach 
Versailles überfallene D r. Ordenstei» ist ein 
in der hiesigen deutschen Kolonie sehr ange­
sehener A rzt und aus WormS gebürtig. Der 
Zustand des Ueberfallcnen »var auch abends 
immer noch sehr ernst. Die Arzte des Hospi­
tals Beanjou, in  welches der Ueberfallene 
gebracht wurde, sind der Ansicht, daß es ge­
fährlich sein würde, heute noch zu einer 
Operation zu schreiten, und haben ihre Ent­
scheidung anf morgen verfchoben. — Der 
Thäter wnrde am Nachmittag in das Polst 
zeidepot gebracht; er weigert sich fortgesetzt, 
seine Personalien anzugeben.

(D ie  bek a n n t e  T ä n z e r i n  S a h a r e t )  
ist auf ihrer Durchreise aus Rußland nach 
Amerika an Banchsellentzündnng schwer er­
krankt. Die Krankheit ist deshalb nm so 
ernsthafter, weil sie erst im vorigen November 
wegen einer schwere»» Unterleibskrankheit 
opcrirt wurde.

(D  er ge st r a n d e t e d e n t f c h e  D a m p f e r  
„ T r i e r " )  ist von Plünderern heimgesucht 
worden. Nach einem Berliner B la tt ver» 
suchten mehrere Individuen, sich eines Theiles 
der Ladung des an der spanischen Küste ge­
strandeten Dampfers zn be,nächtigen. Zoll- 
Wächter verfolgten die Plünderer und gaben 
auf sie mehrere Schüsse ab, wodurch zwei 
Seeräuber verwundet wurden. Der deutsche 
Konsul protestirte gegen diese Seeränberei.

( F u r c h t b a r e  E x p l o s i v « )  des Gey­
sers Waimanpu bei Rotorna haben nach 
eine»« Telegramm aus Wellington (Neusee­
land) stattgefunden. Die Wassersäule erreichte 
eine Höhe von 600 bis 900 Fuß.

Ber-mlw-rMib »Nr den Inha lt: H->„r. Wartniam, In Thorn.

Amtlich« Aottrnng«» der Dauztger Produkt«»« 
B örfe

von» Dienstag den 15. J u li 1902.
F ü r Getreide. Hittseufritchte und Oelsaaten 

werden außer dein uo tirten  Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsauceinäßia 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K iloar.

in ld . hochbnnt »lud weiß 761 G r. 178 M k. 
G e rs te  per Lvnne von »oov K ilo g r. iuläud.

in länd. große 691 G r. 130 M k.
W ic k e n  per Tonne von 1060 K ilog r. 

inländ. 128 M k.__________

H a m b n r g .  15. J u l i.  Rüböl still, loko 54V, 
— Kaffee behauptet. Umsatz 4500 Sack. — P e tro ­
leum stetig. S tandard white loko 6.70. —
W e tte r: Heiß._________________________________

- -  -  I n  fast allen Fällen
hat die nach Vorschrift 

» *  angewandte Ober«
M 'her's Herba» Seife gänzliches Aufhöre» dieses 
lästigen Uebels gebracht. Z . h. p. S t. 1.25 M k. in 
Apotheke». Drogerieen und Parfümerieen oder vom 
Fabrikanten I .  G io lh . Sana».

17. J u l i :  Sonn.-Aufgcmg 4. 4Uk»r.
Sonn.-Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.40 Uhr. 
M ond-Unterg 12.29 Uhr.

äsr b'irma

k. S. k. W . k«B,
k i lo L k a u ,

äes kküserl. rv88. Hokes, 
ewxLeLrlt

st«r.c»ee'r
ä 3, 4, 4 '/«  5, 6 v. 7 Illk. 

w kaeketea '/s> V«. Vr V» kick.

D L o r » ,
b r i i e l c s n s le a s Z S  28,

xaZenüder
LÜtkI 8L K U M 81'  M g r .

fn t ig t  und empfiehlt billigst
"  " a l r ,  Klempnermeister.

I n  Zucker eingekochte» 
M m b e s r-S s tt,

1 Ltr.-Flasche inkl. I.SO M k. 
« Irs o k -L s tt ,

I  Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.
L l l r o n s n  S s t t ,

1 Ltr.-Flasche iu ll. 1,30 Mk. 

. . .  1 Ltr.-Flasche inkl. 1.75 Mk.
» im b e s r-S s tt ,

ausgewogen, Psd. 0,50 M k.
L i l r o n e n - L s s e n L »

ausgepreßt in  Flaschen,
L 0.30, 0.50, 1.00 und 1,50 Mk.

L s s i ^ L s s v n r ,
1 F l. 10 L tr. Sprit-Essig, 0,90 Mk.

w  sinsssiL-LssSNL»
I  F l. —  8  L tr . Weinessig, 1.25 M k.

Ig ,
garantirt reiner Naturwein,

> ^  .  .  .  S l. 0.45 Mk.A p fe lw e in  I,
sehr m ild, F l. 0,30 M k., 

bei 10 Flaschen billiger.

R Z z Z L L 'L H Z -
2 6 .

Telephon N r. 252 -- -----

W m W M nilg
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und Emaillirnugsanstalt mit 

Gasbetriev.
Sämmtliche Reparaturen jeder A rt, 

sowie Achsen, Konen, Lagerschalcn, 
Rohreinziehe» werde» schönstens, 
sauber, b illig  und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei
^ Ä o L k L L v k s I L ä « ,

Gerechtestratze 23.

IatmnstkNMl!
verstellbar bis 1908. zum Aus- 

8 W e n  jeder Drncksache, Jrrva- 
g  lrden- und Wechselte,npel- 
Z marken fü r Behörden, Fa- 
E örrken, Gutsbesitzer, Lcurd- 
A  W irth e  re . Ferner folgende 
H  Abdrücke stets m it D a tum : Be- -  
« z a h l t ,  Angenommen, A n t-d  
S  W o rt, Erhalten, Eingetrag. s  
A  Keine Reparaturkosten, da stels k  
Z  GratiSneuuachlieserimg erfolgt.
W Erhältlich bei

i n i t i i e r  L o lin s lr l,  
Thorn, Gerberstraße 33— 35, 

Kunstgewerbliche Werkstatt 
^  für Silber« nnd Goldschmiede«
M arbeite»», Fabrikation von T rau - 
"  ringen, Uyrenreparatnrwerkstatt.

s

Wohnung »nit Pension
für junge Leute zn haben 
______________ M a r ie r rs tra ß e  5 ,  1.

I »  fre q n e rrte r Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzweckeu 2 bis 3 
gitttmer gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter K . r .  an die Geschäfts- 
steüe dieser Zeitung. __________

v. 1. Oktbr. zn verm. Copperniknsstr.9. 
Zu erfragen in  der Möbelhandlnng

Heiligegeiststr. 13.
Eine

Schmiedeeiserne

Feilster,
Alib- 
sitterre.

offerirt
zu billigen Preisen 

_________ Schlossermeister.

Zwei Wohnungen,
je 4 und 3 Zimmer, zu vermiethen 

Schulstr. 16.

mövlirte Wohnung
von 3 Z immern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

p>. S ss rS o n , Neust. M ark t 20.

Culmerstratze 2
ist in  L . E ta g e  die bisher von Herrn 
Rechisanwalt'v. ka le llL k i innegehabte 
Wohnung, bestehend aus 8 Z immern 
und Zubehör, daselbst 2 .  E ta g e , 
6 Zimmer und Zubehör, von: 1. Ok­
tober zn vermiethen.

U l ! W  S W r .  I I
(Erdgeschoß), 7 Z im m er u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Garteunutzuug, bisher von Herrn 
Rittmeister SvkovIeL- bewohitt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S. Soppr,-*, Bacheftr. LV, 1.

1. L W., MkHr. 8.
Herrschaftliche Wohirrmgerr, je 4 

Zimmer, Badezimmer nnd sämmtl. 
Nebengelaß, vom 1. Oktober zu verm.

Ebenso ein großer Laden und 
ein großer Lagerkeller von sofort 
zu vermiethen. H . Im m n n n s .
M . W ohn. u. B. z. v. Bankstr. 4 .

Die v. Herrn Bezirksfeldw. Haxks 
innegeh. frcnndl. W ohnung von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden­
raum n. anderem Zubeh., ist vorn 1. 
Oktober für den Pre is von 180 M k. 
M ocke r, N a y o u s tr .  I L ,  zu verm.

3 Stuben, Kabiuet, Eutree, Balkon 
vom I .  Oktober ab fü r 650 M ark 
jährlich zu verm.
___________ Schulstratze SS, I.

I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 
1. Etage, ist das

Balkonzimmer
m it Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thor», v .  S  01»»rlo«» L  S o l in .

ü e m e l i M b l !
1. E ta g e , von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, m it oder ohne 
Pferdestall, von» 1. Oktober zn ver- 
miethen.____ Tttchmacherstr. 2 .

Einfache, geräumige

Wohnung,
4 Stuben, 1 T r. h., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zn  erfragen bei.

S vku ll-.

h m d M H  W »g,
2. Etage, ist vom 1. Oktober cr. ver- 
setzuugshalber zu vermiethen

Katharinenstraße 10.

BaSerftraße 24
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zn vermiethen._______

W o h n u n g  von 3 Zimmern, Part., 
von sofort zu vermiethen. Z u  er­
fragen Brom bergerstr. 98» I .

W o h n u n g  von 4 Z im . nebst Ve­
randa, Küche, Speise?., Keller, Holzst., 
geschlossener großer Bodenk. u. sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober z. verm. M o c k e r, 
R a y o rrs tr . 8 ,  gegenüber d. früheren 
Biehmarkt. ____

MeMrtlMS 8». 4.
Die von Herrn Stabsarzt V r .  

8tnLe bewohnte 3 zimmerige Woh­
nung ist versetznngshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
V e s tre le b , Albrechtstraße 6.________

Albrechtstratze 2.
W o h n u n g  v o n  4  Z im m e rn  m it 
Badeeinrichttmg z . ». Oktober z. verm. 
Nah. P a rlie r OLtrsiek, Albrechtstr. 6.

Ae L kl«e Eklilktsir. 7,
bestehend aus O Zimmern und größ. 
Zllbehör, ist vorn 1. Oktober zu verm.

_______________ t t o r r d s r A .

Wohnung.
1. Etage, 2 Stuben nnd Zubehör, vom 
1. Oktober zn vermiethen

M a r ie r rs tra ß e  9 .

Eine Wohnung,
4 Zimmer nnd Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

I? . VL^HKllULLrrn.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sos. z. 
verm. Hohestr.1,Tnchmacherstr.-Ecke.

Meine Wohnnngen
vom 1. Oktober zu vermiethen A ltft. 
M a r k t  1 ?

Altft. Markt 2S
ist eine W o h n u n g ,  2 .  E ta g e , von 
s o f o r t  zn  ve rm ie th e n . Näheres 
bei K .



A i M e  MmtulchttM.
A us A nlaß der in letzter Zeit

ü b e r  R a d fa h r e r  g e fü h r ten  v i e l ­
fach en  B esch w er d en  bringen w ir 
nachstehende Vorschriften der Polizei- 
V erordnung des H errn  O ber-P räsi­
denten vorn 15. M ärz  1901 in  E r­
innerung :

8 2.
1. Bei dem F ahren  m it F ahrrädern  

dürfen, sofern nicht besondere 
Wege fü r den Fahrradverkehr 
eingerichtet sind, n u r  d ie  f ü r  
F u h r w e r k e  b e s t im m te n  W e g e  
b en u tz t werden. —  rc.

8 5.
1. In n e rh a lb  der Ortschaften und 

überall da, wo ein lebhafter V er­
kehr von W agen, R eitern, R ad­
fahrern  oder F ußgängnern  statt­
findet, darf n u r m it m ä ß ig e r  
sc h w in d ig k e it  gefahren werden. 
— rc.

8 6.
W ä h r e n d  d e r  D u n k e lh e i t ,  so
wie bei starkem Nebel ist jedes 
F ah rrad  m it einer h e ll  b r e n n e n ­
d en  L a te r n e  zu versehen. I h r  
Licht m uß nach vorn fallen, ihre 
Gläser dürfen nützt farbig sein.

Je d e s  F ah rrad  m uß m it einer sicher 
wirkenden H e m m v o r r ic h tn n g  u. 
einer helltönenden G locke ver­
sehen sein.

8 8.
1. D er R adfahrer hat e n tg e g e n ­

k o m m en d e , zu überholende, in 
der Fahrrichtnng stehende oder d ie  
F a h r r i c h tn n g  k re u z e n d e  M e n ­
schen , insbesondere auch die F ührer 
von Fuhrwerken, Reiter, T reiber 
von Vieh rc. durch deutlich hör­
bares G lo cken ze ichen  rechtzeitig 
auf das N ahen des F a h rrades 
aufmerksam zu machen.

L. I n  gleicher Weise ist das G lo ck en  
ze ich en  zu geben v o r  S t r a ß e n ­
k re u z u n g e n ,  sowie in  den in Z 
5, Abs. 2 angeführten Fällen. 
(B eim  Passiren von engen Brücken, 
T ho ren  und S tra ß en , beim E in­
biegen aus einer S tra ß e  in die 
andere, bei scharfen, unübersicht­
lichen S traßenkrüm m ungen, bei der 
A usfah rt au s Grundstücken, die an 
öffentlichen S tra ß en  liegen und 
bei der E infahrt in solche G rund­
stücke). M it  dem Glockenzeichen 
ist sofort aufzuhören, wenn Pferde 
oder andere Thiere dadurch un ­
ruhig oder sehen werden.

L. Zweckloses oder belästigendes Läuten 
ist zu unterlassen.

8 9.
E n tg e g e n k o m m e n d e n  F uhrw er­

ken, R eitern, R adfahrern, F u ß ­
gängern, V iehtransporten re. hat 
der R adfahrer rechtzeitig und ge­
nügend n ach  r e c h t s  a u s z u ­
w e ic h e n  oder, fa lls die Oertlichkeit 
oder sonstige Umstände dies nicht 
gestatten, solange a n z u h a l te n  oder 
a b z u s te ig e n , b is die B ahn frei 
ist. -  re.

8 12.
A uf den H altrnf eines polizeilichen 

Exekntivbeamten ist jeder R adfahrer 
verpflichtet, sofort anzuhalten nnd 
abzusteigen.

8 14.
N e b e r t r e tu n g e n  dieser V erord 

nung und der darin  vorbehaltenen 
Anordnungen der Wege - Polizeibe­
hörden werden m it G e ld s t r a f e  
b i s  z n  6 0  M k .,  im Unver­
mögensfalle m it entsprechender Hast 
bestraft, soweit nicht nach den all­
gemeinen Strafgesetzen eine härtere 
S tra fe  eintritt.

T h o rn  den 12. J u l i  1902.
D ie P olizei-B envaltu irg .

P c h M e  BtkiWtmlhW.
Nach amtlicher Nachricht sind im 

J a h re l l lO l in P re u ß e n IS ^ M e n s c h e n  I 
v o n  to l lw n th k ra n k e n  o d e r  to ll  
w u th v e r d ä c h t ig e n  T h ie r e n  ge  
b issen  w orden; davon entfielen au f!  
den Regierungsbezirk M arienw erder I 
29 Verletzungen. An W uth gestorben 
ist nu r eine Person (Kreis R atibor), 
welche sich nicht rechtzeitig in ärztliche 
Behandlung begeben hatte.

In d e m  w ir 'darauf hinweisen, daß ! 
jeder anscheinend auch noch so leichte! 
R iß  oder B iß  durch Hunde oder! 
Katzen lebensgefährlich werden kaun I 
und b e i d em  g e r in g s te n  T o l tw u th -  
V erd ach t sc h leu n ig s t ä r z t lic h e  
H i lf e  b e z w . S c h u tz im p fu n g  ein ! 
treten muß, bringen w ir in E rinn c-I 
rung, daß sich die Abtheilung für 
Schutzimpfungen gegen Tollw nth im 
Neubau des In s t itu ts  für In fek tions­
krankheiten in B erlin  K 39, Nordufer, 
E ingang Föhrerstraße, befindet.

T h o r n  den 10 J u l i  1902.
D ie Poljzki-Verwal<»r»g.

gsslompolt:
b /̂iooo rewssvlmlt, l>sr Orklwm

1000 >7 »»
7S0//Ivoo 

ioosso»/ /:

1.05 M , 
1.80 „ 
2.50 .. 
3.00

^ v irä
n i o d t

d o r e o lm s t .

L r V i o N r » a 1 t r § S s  L »  u .  v k r s n  L o ä v r

VMbr Lolimki. Iliors, Kkrbkr8trs88k 3335,
x s A s v ü b s r  ä s m  6 n k ä  L a i s ö r k r o n s .

K i l d « ! » » «  S s s t S v I r s  L U  » L s ä i ' L x s t s »
v k r e l l ^ k k y s r a t i i r M r k L t a t t .  K o ! ü 8 e d M ! ö ä 6 V k r ! l 8 l s t t .

O i - a v i r u n A s r i  i n  N s t a l l  u r i ä  L t s w :

k r iÄ l i j e r  » « t t t M l
tN Handarbeiteu jeder A rt wird billigst

« e r -  m i  « W M n
werden noch angenommen.

IV I .  L k i n ,
S t r o b a n d s t r a t z e  I « ,  v t .  r .

RiigenwirlderZervelatwurst
empfiehlt

L .  S L z ^ » » r i » 8 l L r ,
Ecke der Heiligegeiststr. und W indstr.

Göttertrank,
schönes, moussirendes, chämpagueräh,,. 
liches Getränk, selbst dem verwöhn- 
testen Geschmack -»sagend, L Flasche 
exkl. 50 P fg . empfiehlt ^

_____ - -  X u » » ,  Schillerstr. 28 .
W o h n u n g e n  von sosort «» ner- 

miethe» M a r i e n s t r a ß c  V. I .

D e r  » l l t e r z e ic h n e te  V e r t r e t e r  v e r m i t t e l t  d ie  V e r s ic h e r u n g  v o n
M o b i l e « » ,  ^ V o r t i i K « K 0 » 8 t i i » S o » ,  t z i o i ä  n » d  _ _

v r  t b p a p i S L e » ,  so w ie  v o n  ^ V a a r o u  ^ -------
z» billigste» PrSutie» und __  ^

kouknlea Lsämgungen ^
Ulld

erlaubt sich znder 
bevorstehenden R e ise z e it  

hierauf besonders aufmerksam zu machen, k
P ro s p e k te  n u d  A u s k u n f t  k o s t e n f r e i ;

LMrsl Misch. Idol'».
A g e n t  d e r  F e n c r v e r s ic h e r u l i g s b a u k  f. D .  z n  V o l k s .

0. Xltllss, KssitsÄs. 7.
Unirormmüttsn- L  L° 2 S tu n ä eu

ü?? 61^̂  taäsllosv ^.usküüruvx.

^  um kavK rsiedes IzgKsr.
vmiLU8od unö klenovirons von Llkskton.

cv
«

L Qcv
c o
cv
Z

Karsnlis für üsltdarksil.

Schuhwaarenhaus
„^se/ttrsr'

Empfehle

L lvrk vrstr . 3 S /3 S S 3 / S S .

Lager wieder durch eine enornle A u sw a h l von einfachsten bis
elegantesten

Schuhwaaren für Damen, Herren nnd Kinder

r>> rtamrnO billigen pieken
vewollständigt.

DanwnsPronlenadenfchnhe, r° th  m,d bm u» . 

Dameu-Knopf- «. Schnürstiefel, 'ULk'KLVK 
Daincn-Knopf- u. Schnürstiefel, 
Sonlen-Loik-Spnngeilschnhe, zM. »75. »,N> ,md«Mk 
Soinen-Aonsfchnhe, ,Zs. s,.s, »75 »ss M» 
Hen-en-Zngstiefel, ^  °°°- ««
Herren-Schnürstiefel, -WL
für pantottel kür Samen uncl stenen,

0,30, 0,35, 0,45, 0,95, 1,25 Mk.

co4->
«

' Scv
e ^ -

ses
«

Regenmäntel,
vorrttgliche Qualitäten, tadelloser Sitz.

< r .  v o r s u .  ^ k o r n »
neben dem kaiserlichen Postamt.

------ > - pernspreetisr 306.

KarAniis kür llaltbarkkil. .__
Ltstt mit?omL6«,0e1 u. scUL6!icben link - 
turea püexe man sein Haar nur mit

a«m LnerLsnnt »oU- 
üesten HaarvvL85er 6 er 6-xenlvart. lleberaN ru baden. b'1. lil. 2.— uncl Z.50.

R atten ! Ich bezeuge Ihnen gern, das Ih r  Fabrikat 
„Es hat geschnappt" bei meinen Runden große 
Anerkennung findet, da die Wirksamkeit dieses 
Rattenmittels eine sehr ante ist. Ein nicht genannt 
sein wollender Runde, der in meiner Filiale ein

^  _ __ packet L Mk. 4.— kaufte, hat damit ca. 25 Ratten
getö to t.^ud . vreunig, Drogerie zum roten Rreuz, <L . . . . . „E r hat geschnappt" ist 
nur für Nagetiere tödlich, sonst ganz unschädlich. Ein versuch und man ist überzeugt! 
Ueberall L 50 Pfg. nnd 1 Mk. zu haben. Die Wirkung ist wunderbar.___________

Mole
DsT« a /7 s  « A n M A l s

A  O < r / s ä ' s M o L  s a s  v § s s / s .
I n  der T h a l ist O r l  das sicherste wirksamste, zuverlässigste,

Zlmklen-MimZLNiMel
speziell fü r  Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Zins den 
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „ O ri ist fa m o s ."  —  „ I h r  O r i  
w irkt kolossal." —  „Habe g roßartige  E rfo lge  erzielt." —  „H alf besser 
wie andere Sachen." —  „verw ende b los n u r noch M ri." Je d e  
Originalflasche im  G aran tiekarton  luftdicht nnd doppelt verpackt. 
N iem als lose zum  Nachfüllen. Also Vorsicht beim E inkauf, p r e is  
pro Flasche 20, 60, 100 p fg . überall zn haben. M an  lasse sich auch 
nichts anderes a ls  Ersatz oder ebenso gu t aufreden. D er O rib läser 
„R ap id "  fü r  kräftigste und bequemste A usnutzung des O r i  60 j)fg .

^  I O r i  ist erhältlich in T h o rn  in den D rogerieen von v .  L a u e r ,  L u x o  
I ^ la a s s ,  Muckers L  O o., ^ u l o u  L o o -n r a ra ,  L . L o e r ^ a r a  K a v ü ü . I n  

' V " ,  ^  I Briefen in der Löwendrogerie von L . v o u a l  und bei Apotheker 0 .  8<M i1er.

«eue
L « ! » 8 l v  j x r « 8 8 f » I I v n a «

veükaless-Kg8llsbi>f-Wö8!
8 e ü u k m a e lie r8 trs8 8 0  2 6 .

« - » slhö»
«  vermiethe» B a c k e r i t r .  3 ,  H .  I ,„ j t  „uch ohne Vurscheugelasr zu ver- 

Zim . bill. z. v. W ilhclmsplatz 6, lV. > mieihei, G e re c h te s tr .  S O , l l,  r.

Großer Lade»,
beste Geschäftslage, von sosort z. vc»  
miethen. » .  X o l - » ,  B reitestr. 3V.

„ ? !sn ü  ^ÜNK8" 
K r L 8 'W > le r .

K e lr k iä s ^ N s d k i' ,  
Kardkiidivükr uaä 

Lilläegsr»
verkaufe zn Fabrikpreisen.vw Meke.

T ho r»«  S .

Li88kIuM!ck
offerirt preisw erth

O u s t a v
B re itc stra s tc  6 ,

G las- nud Porzella,«»Handlung.
LAeine Bet»mtenwoh«img

zu vermiethe» H e i l ig e g e is ts t r .  1 3

Gußsacheu fü r hochbeanspriichte Maschiueiitheile in V- bis 10-sachet 
Festigkeit, a ls  gewöhnliche? Gußeisen, schmiedbar, schweißbar, hä rtb a r und 
poreufrei fü r D am pspflugräder, V aggertheile, K urbel», Krenzköpfe, Exzenter, 
Kesselst,itzen, Z ahn- und Schiiecken-Rädcr, W agenräder, Roststäbe rc. fertigen 

nach eingesandten M odellen oder Zeichnungen

kor« K 8eMr8. Mocker-Thorn,
Maschinenfabrik, Siem ens-M artin-Eisen- u. Stahlgießerei, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Kesselschmiede.

1 0  I V I i l l io n s n  IVIanlc b s i '
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garan tirten

Kroßkii Kkld-Follerit.
H a n p tg e tv in n e :

M a r k  S o v  o o « ,  » 0 0 0 0 0 ,  8 0 0  0 0 0 ,  1 0 0  0 0 0 ,  8 0  0 0 0 ,  
7 0 0 0 0 ,  6 0  0 0 0  „ .  s. w .

AM " J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  'HWU
I Erste Ziehung am 21, 22. und 23. Juli 1902.

O riginallose inkl. deutscher Reichsstempelsteuer für M k. 3 ,6 ,1 2  n. 24. 
Prospekte, anS welchen alles nähere ersichtlich, versende aus Wunsch 

im voraus g ratis .
M ille r s -  Braunschweig.

Laden
Brombergerstratze 6V,

(bisher Bäckerei), m it Kellerrättmlich- 
keiterr und W asserleitung versehen, 
vom 1. Oktober zu vermiethe». N äh. 
bei M n k l o r  daselbst, Hintertreppe, 
3. Stock.

Krettestratze 32
ein großer

L t t Ä S I »
vorn 1. Oktober er. zu vermiethen.

D en von H errn n o ta r ie l l  ^ ru o ic k t 
seit über 20  J a h re n  innegehabten

L r » Ä v i »
vermiethet zum 1. Oktober er.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^  S t e p ! » » » .

zn jedem Zweck geeigrlet, vom 1. Ok­
tober anderweitig zn vermiethen im  
Hause F r ie d r i c h s t r .  1 Ü /1 L .

N äheres im Friseurladen zu erfragen.
2  V o r d e r z im m e r  ohne Küche vom 

1. 10. zu v erm . N eris t. M a r k t  1 S .

Druck uud Verlag von C. D o m b r o w S k i  iu Ldorn.


